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mWM.
Fortsetzung der Diskussion.

Nachdem PoincarH in seiner Sonntagsrede in
Charleville bereits für eine „praktische Lösung" des
Ruhrkonjlikts und der Reparationsfrage eingstceten
war und erklärt hatte, man müsse sich verständigen,
zeigt der Wortlaut der französischen Antwortnote , den
wir heute veröffentlichen, daß Frankreich auf jeden
Fall weitere Verhandlungen wünscht und dass es auch
bereit ist, in einigen Punkten, so in der Frage einer
Sachverständigenkommission zur Feststellung der Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands, England Entgegenkommen
zu zeigen. Auch London wünscht nicht den Bruch mit
Frankreich, sondern sucht ihn auf jede Weise zu ver¬
hindern. Man darf daher annehmen, datz sich durch die
französische Antwortnote wenigstens insofern eine An¬
näherung des englischen und des französischenStand¬
punktes ergibt, als die Diskussion weitergeführt
werden wird.

Die sachliche Schwierigkeit liegt nach wie vor in
der Frage, wie man den Ruhrkonflikt beenden will , da
Frankreich in eine Besprechung der Rechtmätzigkeit
seines Vorgehens nicht einzuwilligen bereit ist. Nun
scheint m-an hierfür in England einen Ersatz ge¬
funden zu haben, indem man erklärt, man wolle die
Rechtmätzigkeit der Ruhrbesetzungvorerst nicht weiter
anfechten, wenn es zu Verhandlungen mit Frankreich
kommen sollte. Auf alle Fälle mutz ein praktischer
Ausweg gesucht werden, bei dem Deutschland im
Rahmen desien, was es mit seinen Interessen und
feiner nationalen Würde für vereinbar hält , Mit¬
wirken kann. Praktische Lösungen für Probleme zu
suchen, an denen alle europäischenMächte interessiert
sind, ist eine Arbeit, an der auch Deutschland teil-
nehncen darf. Über diese Frage sollte möglichst bald
Klarheit geschaffen werden.

Die französische Antwort auf die englische Note
gibt der Regierung Stresemann Gelegenheit, nunmehr
die angekündigte Initiative in der Führung der aus¬
wärtigen Politik zu ergreifen. Der Reichskanzler hat
in seiner Erklärung im Reichstag, mit der er das neue
Kabinett einführte, die deutsche Stellungnahme zum
Ruhrkonflikt dahin umschrieben, datz Deutschland die
Verfügung über das Ruhrgebiet zurückgegebon werden
müsse. Diese Formel ist sehr entgegenkommend und
sehr dehnbar. Sie . ermöglicht jedenfalls in weit
höherem Aiatze als die Festlegungen Cunos tatsächliche
Verhandlungen darüber, wie der französische Anspruch,
die Hauptquelle der deutschen Wirtschaft zum Zwecke
der Reparation heranzuziehen und zu kontrollieren, in
Einklang gebracht werden kann mit der deutschen
Forderung, datz an der politischen und verwaltungs¬
mäßigen Hoheit des Reiches über das Ruhrgebiet und
das Rheinland nicht gerüttelt werden kann. Dr. Strefe-
mann hat in einer seiner früheren Reichstagsreden,
die er iwck als Abgeordneter über die Ruhrfrage
hielt, seine Meinung dahin ausgesprochen, datz es
leicht sein würde, mit einem Frankreich ein Einver¬
ständnis zu erzielen, das nur Reparationen und sonst
Nichts will , datz es aber unmöglich sei. mit einem
napoleonischenFrankreich in Frieden zu leben. Hier
liegt in der Tat die Grenzscheide aller Möglichkeit
deutsch-französischer Politik, und wenn es wahr ist, was
Poincarä versichert, datz er kein Napoleon, sondern
nur der Eintreiber der französischen Schuldforderungen
sein will, so mützte sich trotz aller Hindernisse, ange¬
sichts der schwierigen Situation , in der sich nicht nur
Deutschland befindet, doch endlich ein Ausweg finden

Es wird für die Regierung Stresemann in den
nächsten Wochen keine kleine Aufgabe sein, dieses
klippenreiche außenpolitische Problem energisch und ge¬
schickt zu betreiben und gleichzeitig den wachsenden
Schwierigkeiten der inneren Lage gerecht zu werden.
Datz diese durch die einfache Tatsache einer neuen Re¬
gierungsbildung nicht rosiger geworden ist, darf nicht
verwundern. Auf die leichte, stimmungsmätzige
Besserung der Mark hat die Baissebewegung' und da¬
mit die Schwierigkeit des Geld- und Nahrungsmarktes
erneut eingesetzt. Kühle Überlegung findet dies be¬
greiflich. aber wir leben in einer Zeit fieberhafter
innerer Spannung, die weniger denkt als fühlt, und
so ist es verständlich, datz der anfängliche Optimismus,
mit dem die Regierung Stresemann begrlltzt wurde,
bereits da und dort Lücken zeigt. Die Regierung
täte also gut, dieser Tatsache Rechnung zu tragen und
auch in Fragen, die vielleicht mehr symbolische als
praktische Bedeutung haben. Aktivität und Energie zu
zeigen. Eine solche Frage ist die Leitung der Reichs-
bank, die noch immer in den Händen des Herrn Haven-

ftein liegt, während die gesamte öffentliche Meinung
einen Wechsel für notwendig hält. Zn allen revo¬
lutionären Zeiten hat es sich gezeigt, datz solche Fragen,
welche der spätere Geschichtsschreiber vielleicht als
wenig ausschlaggebend erkennt, im Augenblick für die
Wendung des Schicksals eines Volkes von höchster Be¬
deutung sein können. Es ist deshalb von -der neuen
Regierung zu fordern, datz sie hierin keine Sentimen¬
talität und keinen übertriebenen Gerechtigkeitssinn
zeigt, sondern entschlossen das tut. was politisch not¬
wendig ist!

Der Wortlaut.
Pgris . 22. Aug. Die französische Antwortnote kommt

nach einer bistorischen Schilderung der einzelnen Etavven
oer Revaratirnsfragc und nach Ausführungen über dir
®e >etzmätzigkeit der Rubrbesetzung  darauf zu
lvrechen. datz Frankreich schlietzlich gezwungen gewesen sei.
Pfänder zu ergreifen und das Rubrgeblet zu besetzen, und
fahrt dann fort:

Am 1t . Januar 1923 haben wir das Rubrgebiet besetzt.
W ' r haben das getan , weil Deutschland seit drei Jahren
reine seiner Verpflichtungen erfüllt hatte . Wir haben das
getan , weil die Revacationskommissron . als sie die Ver¬
fehlungen Deutschlands feststellte. uns ausdrücklich das Recht
v -rliehen hatte , zu bandeln . Es ist klar , daß wir . wenn
ro!?:,??,.e,„man  uns bisweilen unterschoben hat . volitische oder
Militärische Absichten gebäht hätten , nicht das Ruhrgebict
besetzt hatten : wir hätten es in diesem Falle vorgezogen.
in das Maintal einzurücken. weil dieses Tal . das Bayern
von Preußen trennt.  Deutschland entzweischneider.
Das haben wir nicht getan , weil wir die Gebiete ohne ieden
Slntergedanken besetzen wollten , und wer! wir keine andere
Absicht batten . als Pfänder zu, ergreif «' und

einen Druck auf das widerstrebende Deutschland
auszuüben . Das Ruhrgebiet ist in der Tat das wirtschaft¬
liche Haurtzentrum Deutschlands. Wir halten heute dieses
io dichte und tätige Gebiet , das 6 Millionen Einwohner
bat , mit einer Armee von 50 000 Mann besetzt. Wir hatten
aber die Absicht, nur bedeutend schwächere Effektivbesiände
nr Bewegung zu setzen. Wir hatten durchaus nicht den
Wunsch eine militärische Operation zu unternehmen.
Unsere Truvven sind nur ins Rubrgebiet gekommen, um
dort unsere Ingenieure , unsere Zollbeamten und unsere
norstbeamten zu schützen. Es waren nicht Militärs , mit
denen die Deutschen zuerst zu tun hatten : es waren jene
Birgen'eure . jene Zollbeamten und jene Forstbeamten , die
sich zuerst an sie gewandt hatten und ihnen :m Anfang fol¬
gendes Regime vorgeschlagen hatten : Es sollte an dem nor¬
malen Leben und an der wirtschaftlichen Tätigkeit des
Landes nichts geändert werden . Eine Jngenie -urkommission
der Alliierten sollte ganz einfach die Tätigkeit des
Koblensondikats kontrollieren  in der Absicht,
die regelmätzige Lieferung von Kohlen - und Koksmengen
sicher zu stellen, die Deutschland schuldig war . Dieselbe
Kommission sollte die industrielle Produktion der Fabriken
des Ruhrgebietes kontrollieren und über den Eingang
der Steuern  wachen , die ganz oder zum Teil in die
Kasie der Revarationskommission geflossen wären . Eine
Kommission von Zollbeamten sollte mit den Beamten der
deutschen Zollverwaltung und des deutschen Fiskus den
Eingang gewisier Abgaben sicherstellen, deren Ergebnis
gleichfalls für die Revarationen gedient hätte . Schlietzlich
sollte eine Kommission von Forstbeamten die Ausbeu¬
tung der Staatsforsten,  die weiterhin in der Hand
der deutschen Staatsbeamten bleiben sollten, derart kon¬
trollieren . datz d>e Holzlieferungen  in Zukunft im
Einklrng m:t dem Versailler Friedensvertrag stattgefunden
hätten . Es war mit einem Wort eine freundliche Ab¬
machung. eine friedliche Zusammenarbeit , die wir mit
unserem Einmarsch ins Rubrgebiet in voller Äufrichtigk ' it
Deruschland uugeboten hatten.

DLL pasfivs Widerstand.
Die deutsche Regierung bat sich aber im Gegensatz zu

8 18. Anhang 2. so gestellt, als ob sie die Besetzung des
Ruhrgebietes als einen feindseligen Akt  betrachtet.
Sie bat sich dieses Vorwandes . der eine Unterminierung des
Friedensvertrages war . bemächtigt , um sich ihren Verpflich¬
tungen zu entziehen, die am einwandfreiesten festgestellt
waren . Sie bat alle Kohlen - und Kokslieferungen einge¬
stellt und begonnen, die Franzosen und die Belgier alo
ricktige Feinde zu bebandeln . Cie hat uns einen Wider¬
stand entgegengesetzt, den. sie als passiv hezeichnete. der aber
aktiv und gewaltsam  war . Dieser Widerstand ist
nicht vnn der Rubrbevölkerung ausgegangen , noch weniger
ist er von der rheinischen Bevölkerung ausgegangen : er
rührt von gewissen Industriellen und von Berlin her. Auf
die ausdrückliche Anweisung von Berlin bin ist jede Zu¬
sammenarbeit mit den Belgiern , den Italienern und mir
den Franzosen abgelebnt worden . Auf ausdrückliche An
Weisung von Berlin bin haben sich die Grubenbesitzer und
die Metallindustriellen nicht zu den Konferenzen mit
unseren Kommissionen eingefunden , haben ste uns die Türen
ihrer Werke verschlossen. Auf ausdrückliche Anweisung von
Berlin bin haben die Post -, Telegravhen - und Telephon-
beamteu die Herstellung von Verbindungen für die Fran¬
zosen und Belgier eingestellt., haben sie die Beförderung
unserer Briefe und die Weitergabe unserer Telegramme
verweigert . Auf ausdrücklichen Befehl haben die Eisen¬
bahner die Züge verlassen. , die mit Verpflegung für unser«
Truvveii beladen waren , die Besatzungsbehorden daran be¬
hindert . die Babnböfe zu betreten und die Beförderung von
Kohle und Koks nach Belgien und -Frankreich aufgehalten.
Die deutsche Regierung bat sich nicht darauf beschränkt, den
W 'derstand vorzuschreiben. Ire m noch weiter gegangen . Sie
bat sckm-ere Strafen gegen alle dieienigen ihrer Untertanen

verkündet, die uns gegenüber guten Willens oder auch nur
einfach indifferent sich zeigen würden . Sie bat Beamte ab- \
berufen, sie hat Brivatleute eingekcrkert und ihnen Strafen
aufcrlegt . Autzerdem haben sich Banden von Agitatoren
und Verbrechern gebildet , die versucht haben , durch Ervlo-
stvstoffe die Eisenbahnen und Kanäle zu zerstören und die
Züge in die Luft zu sprengen . Und als am 9. und 10. Mai

Schlageter
und seine Genossen in Düsseldorf verurteilt wurden , haben
sie gestanden, datz sie zu einem Bureau in Beziehungen
ständen, das das Reichswehrm ' nisterium selbst in Hamm
eingerichtet hätte . Es war sicherlich rechtmätzig. wenn die
französische Regierung angesichts derartiger Taten die Ein¬
stellung des passiven Widerstandes als die Bedingung be¬
trachtete. die jeder neuen Unterhaltung mit der deutschen
Regierung vorangehen müsse. Dieser Widerstand siebt
nicht nur

im Widerspruch mit dem Friedenssertrag.
sondern auch nn Widerspruch zu den offensichtlichen Inter¬
essen Deutschlands, dem er teurer zu stehen kommt, als wenn
es sich freiwillig zur Ausführung seiner Bervilichtungen
entschlirtzen würde .' Gegenwärtig haben — alles in allem
genommen — nur die Konkurrenten der Industriellen im
Rubrgebiet . die Kohlen oder metallurgische Erzeugnisse ver¬
laufen . Nutzen. Die französische Regierung wünscht daher,
datz der vasiive Widerstand ein Ende nimmt.  Es würde
aber , wie die französische Regierung der englischen Regierung
angezeigt hat . die Ruhrbesetzung, sobald einmal der vaffive
Widerstand aufgehört haben würde , eine Abänderung er¬
fahren . Sie würde

die fortschreitende Räumung nach Matzgabe der
Zahlungen

unter Bedingungen annehmen , die von den jetzigen sehr
verschieden sind. Sie würde die Zusammenarbeit
mit den deutschen Organismen  wieder auf-
nehmen. und es würde eirie beträchtliche Erleichterung
in den Lasten der Bevölkerung  die Folge davon
sein. In diesem Punkte können wir uns nur auf die Doku¬
mente 25 und 26 in unserem letzten Gelbbuch beziehen, in
deni im einzelnen die Dispositionen angeführt sind, die zur
Ausbeutung der Pfänder im Einklang mit den deutschen
Behörden ergriffen werden würden , sowie diejenigen , die
zugunsten «der A u s g e w i es e n e n ergriffen werden
köunien. Es wäre überflüssig , auf diese Mitteilung zurück-
zukcmmen. die mehrere Seiten des Eelbbuches umfatzt

Die Raumungsbedingungen.
Ebenso haben wir uns im Dokument 25 über die Be¬

dingungen ausgefvrochen . unter denen nach Matzgabe und
im Veibältnis zu den Zahlungen das Ruhrgebiet nach
und nach geräumt  werden könnte , Wir wiederholen
noch einmal , datz wir durchaus nicht den Wunsch haben,
länger im Ruhrgebiet zu bleiben , als es notwendig sein
wird , und datz wir

weder politische noch annexionistische Ziele
haben. Wir wissen genau , datz Deutschland das . was es
uns schuldig ist. ziemlich schnell wird bezahlen können, und
datz infolgedessen Deutschland Herr darüber sein wird , die
schrittweise Räumung zu erreichen. Der Fortgang , in dem
die Zahlungen erfolgen werden , hängt vom Willen Deutsch¬
lands ab. Es genügt , die Schnelligkeit zu sehen, mit der
Österreich,  als es die notwendigen Anstrengungen hat
machen wollen , trotz seiner geographischen und wirtschaft¬
lichen Zusammensetzung seine Produktionsfäbigkeit und
seinen Kredit wieder gefunden hat . um sich darüber Rechen¬
schaft zu geben, was ein mit io mächtiger Ausrüstung ver¬
sehenes Land in die Wirklichkeit wird umsetzen können an
dem Tage, wo es dazu entschlossen sein wird . In diesem
Punkte wird Frankreich seine Haltung unter gar keinen Um¬
ständen ändern . Von ihm verlangen , datz es anders han¬
delte. Liehe Deutschland recht gehen, und dann könnte man
die Worte oufnehmen. die Llogd George  am 3. März
1921 im Obersten Rat gesprochen hat : „Wir . die Sieger,
waren es. die die Kosten der Niederlage bezahlen würden,
und die Besiegten würden die Früchts des Sieges ernten ."

Bezahlung der Reparationen und
interalliierten Schulden.

Es ist in der Tat nicht wahr , datz die französischenAn¬
sprüche derart sind, datz sie -Deutschland vernichten , und datz
sie für lange Zeit die Zahlungsfähigkeit Deutschlands über¬
steigen. Seit langen Monaten hat Frankreich nicht aufge
bört . den Alliierten ein sehr einfaches Programm »orzu-
schlagen. das sehr klar und sehr bescheiden ist. sich im
Nahmen des Zahlungsstatuts hält und in zkoei Worten
ausgesprochen werden kann : Frankreich bat von seinen
Alliierten verlangt , datz sie. wenn sie jede Priorität für die
Reparationen ablehnten , ihm doch wenigstens die

28 Milliarden Gsldmark
von den Obligationen A und B weiter beließen , die aus
dem in Sva beschlossenen Prozenten berrübren . und datz
Frankreich von den Obligationen 6 diejenige Summe sich
vorbebält . die von ihm an interalliierten Schulden verlangt
werden würden . Das Zahlungsstatut garantiert Frankreich
mindestens diese beiden Ansprüche, und die Obligationen 6
könnten Frankreich sogar einen ergänzenden Svielraurn
lassen. Frankreich hat ungeheure Summen für Rechnung
Deutschlands vorgefchossen. Es kann weder seine Reva-
rationsarbeiten unterbrechen , noch auf unbestimmte Z«'t
auf eigene Kosten weiterführen . Andererseits hat Frankreich
niemals die Schulden verleugnet , die es während des
Krieges , sei es bei Amerika , sei es bei England , im Inter¬
esse des gemeinsamen Sreges kontrahiert hat . Frankreich iS
übrigens auch selbst Gläubiger anderer Alliierter , denen es
während des Krieges Vorschüsse in Höhe von 5 bis 6 Millia -r
den Goldmark gemacht bat.

Zahlungsfähigkeit.
Dieses System, das wir übrigens niemals als unantast¬

bar hingcltellt haben , und das Variationen zugänglich ist.
vorausgesetzt dag oas Prinzip beachtet wird , bietet den
Vorteil , datz es keinerlei Revision des Frie-
densverträges  nach sich »siebt. Ganz im Eeaenkatz
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dazu würden die englischen Vorschläge die Aufhebung
mehrerer wesentlicher Bestimmungen der in der Folge von
den Alliierten Unterzeichneten diplomatischen Akten zur
rrolge haben . In Ausführung dieses Vertrages hat d .e
Revarationskommission mit ihrem Schreiben vom 28. Avril
1921 den Gesamtbetrag der deutschen Ver¬
pflichtungen  regelrecht zusammengefaßt . Auf diese
Feststellung zz>rückzukommen, liegt kein Anlaß vor . Anderer¬
seits bat der Londoner Zahlungsplan bereits eine beträcht¬
liche Verringerung dieser Schuld zur Folge gehabt , da er
nach gewissen, von der Note der englischen Regierung über¬
nommenen und nebenbei bemerkt strittigen Berechnungen
den Gegenwartswert der deutschen Schuld durch einen Be¬
schluß vom 5. Mai 1921 um die Sälite herabgesetzt
bat . Oboe uns dieser Schätzung anzuschließen. beschranken
wir uns darauf , zu bemerken, daß es heute , wie in der Ver¬
gangenheit und in der Zukunft , der Revarationskommission
freisteht . den Artikel 234 zur Anwendung zu bringen , d. Ü.

die deutsche Zahlungsfähigkeit zu prüfe » oder durch
ihre Sachverständigen prüfen zu lassen.

Die Kommission kann im Anschluß an diese Prüfung und
entsprechend dem Recht, das der Friederisvertrag ihr über¬
tragen hat . die vorgesehene Zablungsperrode ausdehnen und
die vorgesehenen Zahlungsmodalitäten ändern . Der Frie-
densvertrag , hat in der Tat der Revarationskommission
sämtl ' che Vollmachten erteilt , die der von der englisch:n
Regierung und Deutschland vorgeschlagenen Kommission von
internationalen Sachverständigen verliehen werden könnten.

8 12 des Anhangs 2 bestimmt , daß die Kommissron
ganz allgemein di« ausgedehnteste Kontrolle und Exekutiv-
befugnisse hinsichtlich der Reparationsfrage haben wird,
daß sie von Zeit zu Zeit die deutsche Zaülunssfäb '.ickeit
abschätzen und zu gleicher Zeit das deutsche Steuersystem
prüfen soll. _

§ 9 bestimmt , daß sie von Zeit zu »eil . wenn «5 b?e
deutsche Regierung verlangt , sämtliche von Deutschland
vorgelegtcn Beweismittel zu sämtlichen mit der deutschen
Zahlungsfähigkeit in Zusammenhang stehenden Fragen
anzubörcn bat . ^

§ 10 fügt hinzu, daß der deutschen Regrerung die
billige Gelegenheit gegeben werden muß. gehört zu wer¬
den. Bemerken wir noch weiter , daß die Revarations-
kommisiil'n durch keinerlei Gesetzgebung, keinerlei Rechts¬
ordnung urrd keinerlei besondere Regelungen gebunden ist.
und daß sie sich von der Gerechtigkeit. Billigkeit und
„bona fides “ leiten lassen soll. (8 11.)

Schließlich erkennt die deutsche Regierung .der Kom¬
mission unwiderruflich den Besitz und die Ausübung der
Rechte und Vollmachten zu. die ihr durch den gegenwär¬
tigen Vertrag übertragen werden . Sil muß ihr sämt¬
liche Informationen liefern , deren sie gegebenenfalls be¬
darf . (Artikel 24d.)

So hat der Friedensvertrag hinsichtlich der Zahlun¬
gen ein logisches, in sich zusammenhängendes System aul¬
gestellt. Nachdem die Schuld einmal festgesetzt ist. kann
sie nur mit einmütiger Ermächtigung der Alliierten her¬
abgesetzt werden . (Art . 234 und 8 13a des Anhangs 3.)

Dagegen muß die deutsche Zahlungsfähigkeit von
Zeit zu Zeit abgeschätzt  werden derart , daß die
Fälligkeitstage je nach den Umständen auseinandergerückt,
verschoben oder abgeändert werden können, und diese Modi¬
fikation wurde mit Mehrheit beschlossen. Di« Verfasser des
Friedensvertragcs sind mit Recht der Auffassung gewesen,
daß die Zahlungsfähigkeit eines Landes ^ etwas Außer¬
gewöhnliches und Veränderliches sei. daß ein Zahlungsplan
infolgedessen ebenfalls wandlungsfähig fern müsse und da
es Sacke der Kommission wäre , den wirtschaftlichen Fluk¬
tuationen Rechnung zu tragen , in kritischen Tagen die
Fälligkeitstag « binauszuschieben und sie in Zeiten der Er¬
holung naher zu rücken.

Der Gedanke, ein für allenral die Zahlungsfähigkeit ab-
zuschiitzen. ist ihr nicht in den Sinn gekommen.

Sie bedarf nicht der internationalen Finanzleute , die , wenn
sie auch noch so intelligent und erfahren fein mögen, die Aus¬
kunft prophezeiten und von unsicherer provisorischer Grund¬
lage aus zu endgülttgen Schlußfolgerungen kommen könnten.
Sie wären sicher noch bedeutend verwunderter gewesen, wenn
man ihnen gesagt hätte , man solle diese Schätzung zu einem
Zeitpunkt vornehmen , wo es Deutschland gelungen wäre , im
eigenen Lande einen vorübergehenden Zusam¬
menbruch zu organisieren  und für einige Zeit seine
Ziahlnngssähiigkeit zu reduzieren . Wenn ein derartiges Ver¬
fahren zugelassen würde , so wäre das der Sieg für das von
DeuMlaÄ ins Werk gesetzte Manöver . Deutschland beab¬
sichtigte. den Alliierten erfolgreich Widerstand zu leisten: es
hätte sich seinen Reparationen entzogen und hätte sein«
Währung entwertet , es hätte sich auf diese Weife seiner ge¬
samten und äußeren Schulden entledigt , um die Herabsetzung
seiner einzigen äußeren Schuld . der Revarationen . durchzu¬
setzen. Es würde inzwischen dann anfangen , sich seine unver¬
sehrtem Betriebsmittel zu Nutzen zu machen, um sich rasch zu
erholen und neben der Misere seiner Gläubiger in triumphie¬
render Blüte dazustehvn. . _ . , , ^

Sicher ist Frankreich nicht darauf bedacht. Deutschland
zugrunde zu richten, es bat vielmehr sein einziges Interesse
daran , daß fein Schuldner wieder in bessere Derhältnisie
kommt.

Es weiß im übrigen sehr wohl , daß der Zusammenbruch
einer so großen Nation wie Deutschland schwere Ver¬

wirrungen in ganz Europa zur Folge haben würde.
Aber die Verwirrungen , die den Zusammenbruch sicher nach
sich ziehen würden , wären mcht geringer , sie wären ebenso
unheilvoller und ungerechter. Man darf Deutschland nicht,
um -seinen Ruin zu verhindern , auf Kasten Frankreichs und
wobl auch auf Kosten der übrigen Alliierten «Me allzu leichte
und allzu unvermittelte Wrederherltellung zubilligen , wie sie
eine industrielle . und kommerzielle Vorherrschaft zeitigen
würde , die Deutschland aus den Schlachtfeldern gesucht -hat.
Man muß die Frage prüfen , wie die Erholung Deutsch-
lands  mit der Begleichung der Reparationen lin Ein¬
klang zu bvmaen ist. Dazu werden wir bereit fein, so bald
der Widerstand ausgehört hat . Aber man muß nicht zur
Wiederherstellung dieses wirtschaftlichen Reichtums , dessen
Hilfsaucllen in keiner Weise versiegt sind, und der im Augen¬
blick auf den niedrigsten Stand -gesunken ist. We Repara¬
tionen zum Opfer bringen . Wenn Deutschland eine endgül¬
tige Abschätzung seiner Zahlungsfähigkeit verlangt und wenn
England selber dies vovfchläst. so handelt es sich in WirUich-
teit darum , auf einem Umwege

eine Herabsetzung der Schuld
zu erreichen. Diefe Herabsetzung -kann aber , wenn man sie
für unerläßlich hält , später erfolgen in dem gesamten Um¬
fange. wie die interalliierten Schulden verkürzt werden.
Wenn inan an eine umfassende Regelung herangeht . ist
Frankreich durchaus geneigt . sie durch eine Preisgabe seiner
eigenen Fordern legen an gewisse Alliierte zu erleichtern.
LberMsig wäre es . den Vertrag umzustürzen oder auch nur
den Zahlungsplan von Anfang bis zu Ende hinfällig zu
machen. . . ,

Wao Frankreich nicht zugeben kann , ist e!me Herabsetzung
der deutschen Schuld zum Nachteil der Reparationen . Es be¬
sieht übrigens kein Grund . Mit dieser Regelung ein anderes
Organ als die Revarationskommission zu betrauen . Es ist
richtig, daß . da Amer'ika den Friendensvert -ra« von Ver¬
sailles nicht ratifiziert hat . die ausschlaggebende Stimme des
französischenVorsitzenden und des belgischen Delegierten . wie
das die englische Regierung feststellt. genügen konnten, um
eine Majorität zu bilden . In Wirklichkeit sind aber alle
Verfehlungen Deutschlands mit drei Stimmen Mehrheit fesst-
geftellt worden . Diele Mehrheit hätte also , selbst wenn ein
offizieller amerikanischer Delegierter und nicht nur ein ein¬
facher Beobachter vorhanden gewesen wäre , auch dann be-
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standen, übrigens haben Frankreich und Belgien allein
60 Prozent der Ansprüche der Alliierten an Deutschland.

Die englische Regierung beschuldigt heute die französische
Regierung . sie gefalle sich in abstrakten Theorien und trage
nicht genügend den wirtschaftlichen und finanziellen Tat¬
sachen Rechnung. Auch wir sind dabei.

auf positiver Grundlage zu arbeiten.
Wenn wir die Angelegenheit nach Art von Geschäftsleuten
behandeln , was soll man dann von einer Aktiengesellschaft
halten , in der die Aktionäre , die 60 Prozent des Kapitals
repräsentieren . in die Minderheit gebracht werden könnten
von anderen , die nur 20 Prozent besäßen'?

In diesen verschiedenen und sämtlichen anderen Fragen
sind wir bereit , nach wie vor mit der englischen Regierung
und unseren Verbündeten gemeinschaftlich zu unterhandeln,
und wenn wir dies« Note veröffentlichen , so tun wir es nur
deshalb , weil wir durch die Veröffentlichung der englischen
Note dazu gezwungen werden . Wir glauben aber , daß es iim
Interesse der Verhandlungen — sei «s nun . daß sie morgen
mit den Alliierten fortgesetzt werden können, sei es . daß sie
nach Einstellung des Widerstandes auch mit Deutschland in
Gang kommen. — vorzuziehen ist. wenn sie

, mit mehr Diskretion
vor sich gehen.

Alles in allem verlangen wir . daß man die Repara-
tivnskommUion ihre Aufgaben erfüllen läßt , daß man sie
stärkt, anstatt , daß man sie zu schwächen versucht, daß man
ihr gestattet , die Lage Deutschlands zu prüfen , von Zeit
zu Zeit seine Zahlungsfähigkeit abzuschätzenund die Ver¬
falltage zu ändern , wenn sie es für angemessen hält . Wir
verlangen , daß Deutschland während des für die Wieder¬
herstellung seiner Finanzen erforderlichen Zeitraums die¬
jenigen Reparattonen tu natura und Kapital leistet, die
die Kommission als möglich erachtet , wobei die Alliierten
die Pfänder behalten , die sie in ihrem -gemeinsamen
Interesse im Besitz haben.
Wir wollen unsere Schulden bezahlen , sowohl diejenigen

bei den Vereinigten Staaten wie unsere Schulden bei Eng¬
land . Wir können keinen von diesen beiden Schulden ein
Pttnileg gegenüber den anderen zuerkennen. wir können uns
also nicht m'it Deutschland gemeinsam England gegenüber
haftbar machen lassen für die Bezahlung der englischen Schul¬
den bei den Vereinigten Staaten . Wir können ferner nicht
bei einer Teilregelung der interalliierten Schulden unseren
gesamten Anteil an Obligationen 6 aufgehen . Wir wären
auf alle Fälle genötigt . uns vorher mit der Regierung der
Vereinigten Staaten ins Benehmen zu setzen, die ebenfalls
unsere Gläubiger sind, und die daher ein Interesse daran
haben , daß unsere finanzielle Positioir sich wicht verschlechtert.

Wir wiederholen , was wir bereits der 'englischen Regie¬
rung zu -erklären die Ehre batten und was aus dem letzten
französischen Gelbbuche Aar hervorgeht (vergl . Dokumente
23 und 31) : wir sind durchaus bereit , bei der Generalrege¬
lung der Reparationen und interalliierten Schulden
der gegenwärtigen Lage Deutschlands Rechnung zu tragen.

Es wäre leicht, sich über die möglichst rasche Bezahlung des¬
jenigen Teiles der deutschen Schuld zu verständigen , der dem
Wiederaufbau der verwüsteten 'Gebiete -entspricht, und es
könnte einem später restzusetzenden Zeitpunkt Vorbehalten
bleiben , den zweiten Teil der Schuld durch die RevaraKonis-
kommiffion prüfen zu lassen, wobei die Bezahlung der Kriegs¬
schulden im gegenseitigen Einvernehmen im gleichen Zeit¬
punkt der Prüfung zu unterziieben wäre.

Wir nehmen wicht an . daß England die interaMerten
Schulden verlangt , bevor die Reparationen bezahlt sind.
Man wird cs sicher in England zu allererst begreifen , daß
Frankreich gewiß, wenn es bezahlen soll, zuerst seine -Steuer¬
kraft wiedererlangt , seine Zerstörungen repariert und sich in
den Stand gesetzt haben muß. mit gleichen Waffen gegen die
Konkurrenz Deuiicklands zu kämpfen. Das Interesse Eng-
land-s geht zweifellos dahin . daß Deut 'ichland sich wieder er¬
holt . es geht aber sichtlich dahin , daß Frankreich geschmälert
wird.

Damit schließt die 19 Seiten 'des Gelbbuches umfassende
französische Rote . "

Eli! Anhang Uber öie internierten WliM.
Paris , 28. Aug . Fn einem besonderen Anhang , der

sich auf den Annex, bett . die interalliierten Schul¬
den.  bezieht , sagt die französische Rote unter Nr . 6: Das
englische Kabinett ordnet also in letzter Linie die Regelung
der interalliierten Exporte , die unverantwortlichen Finanz¬
leuten anzureittauen wäre , und die Einsetzung einer Kom¬
mission unter , in der Belgien und Frankreich in die Min¬
derheit geraten . — Unter 7 und 8 heißt es . die englische
Regierung bleibt dabei , die Ruhrbesetzung auf die Konse-
cmenzen einer Politik zurückzufübren. die Deutschland vor
dieser Besetzung verfolgt und seitdem fortgenihrt hat . als
ob diese Politik sich geändert hätte , falls wir das Ruhrge¬
biet nicht besetzt hätten . Eine derartige Beweisführung
oder besser gesagt, eine derartige Behauptung stehe im
Widerspruch zu den Tatsachen,  die aus allen
Arbeiten der Reparationskommisiron im Jahre 1922. ja
selbst aus den wiederholten Erklärungen der englischen
Regierung sich ergeben , die im vergangenen Jahr mehrmals
die mala kille« Deutschlands und die Gefahren seiner
Finanzmethoden festgestellt haben . Wir verstehen sehr wohl-,
daß die englische Regierung sich ihre Rechte Vorbehalt. Sie
wird sicher auch begreifen , daß wir uns die unfrigen gegen¬
über Deutschland Vorbehalten.

Die Erwiderung auf den englischen Annex über die
Schuldenfrage  schließt unter Punkt 12: Frankreich
hat niemals seine Schulden abgeleugnet und wird sie nie
abtengnen . Es ist überzeugt , daß keine englische Regierung
jemals aiff ein alliiertes Land einen Druck ausüben wird,
den das Londoner Kabinett heute auf die ehemaligen
Feinde Frankreichs und Englands nicht ausüben zu
können glaubt Mir können also nur wiederholen , daß wir
nur dann in der Lage sein werden , unsere Schulden bei Ena -,
land oder auch nur die Zinsen davon zu bezahlen , wenn
uns die Zahlungen Deutschlands in den Stand gesetzt haben,
die Reparation der durch den Einfall und die Kriegführung
aus unserem Boden verursachten Schäden vollends durchzu-
iühr -en.
Das Echo in der französischen Presse.

Paris . 23. Aug. Alle Morgenblätter nehmen zu der
gestern veröffentlichten französischen Rote Stellung.

Der ..Matin " schreibt: Es ist in dreier Antwort von der
ersten bis rur letzten Zeile nur von Geld die Rede.
Das Herr krampst sich ein wenig zusammen, wenn man sie
liest : aber das hat England nur gewollt. Das in den ge¬
meinsamen Schützengräben vergossene Blut war noch nicht
getrocknet, als es sich vor der Welt aufrichtete und von Geld
redete. Bier Jahre lang hat es dies tu steigendem Maße
fortgesetzt. England sagte immer nur : „Mern Handel , meine
Forderungen , mein Pfund "', und in ganz Europa bat es
pekuniäre Streitigkeiten entfesselt. Da mußte auch Frank¬
reich seinerseits sich streng an die Debatte der materiellen
Interessen halten . Das hat Poincars getan . Er hat das
Soll und Haben Frankreichs ausgestellt, jenes Konto , das
seine Alliierten von gestern kritisieren . Er bat die Min-
destzi ' fer  genannt , unter der die Rechnung eines
Landes , das 1400 000 von seinen Kindern und 7 von seinen
Departements für das gemeinsame Geschäft geopfert hat.
nicht sinken kann. Will England — so fragt Poincarö —
die interalliierten Schulden haben , bevor die Reparationen
bezahlt sind? So weit haben die englischen Regierunas-
männer nunmehr das edle englische Volk gebracht. Sie
haben es so weit gebracht.,daß man ibm eine Frage stellen
muß. die nran im alltäglichen Leben einem anständiaen
Mann nicht ohne zu spotten stellen würde.

Donnerstag , 23. August 1923.

Ar»er LdmMm Bet belgifdien Ale.
Paris . 22. Aug. Nach einer Havasmeldungs aus

Brüssel  wird der „Derniere Heure" zufolge die
belgische Note  erst am Freitag oder Sams¬
tag  in London eintreffen . Dasselbe Blatt meldet
auch, daß der Ministerrat gegen die Veröffentlichung
des Eraubuches keine Einwendungen mache und dass
das Graubuch am Donnerstag in Druck gehen soll.

Paris , 22. Aug. Gegenüber der Meldung eines
Brüsseler Blattes , das; die belgische Regierung
über die französische Note keine Ansicht -ausge¬
sprochen habe, ist der „Petit Parisien " in der Lage
mitzuteilsn , daß dies nicht richtig  sei . Die franzö¬
sische Regierung habe Wert darauf gelegt, die belgische
Regierung um Rat zu fragen . Ja spar  habe dem
französischen Botschafter in Brüssel erklärt , dass er
keine Einwendungen zu machen hübe und dass er der
französischen Regierung volle Freiheit  lasse , das
Dokument, so wie es abgpfasst wäre , in London zu
überreichen . *

Ministerrat in Rambouillet.
Paris , 22. Aug. Wie das „Echo de Paris " meldet,

ist Poincarö  heute nacht zurückgekehrt. Morgen
findet in Rambouill -et  unter dem Vorsitz des
Präsidenten Millerand  ein Ministerrat statt , in
dem eine eingehende Prüfung der mit der Repa¬
rationsfrage  zusammenhängenden Fragen statt¬
finden soll. Ausserdem wird der Minister für die be¬
freiten Gebiete , R e i b e l , über seine Reise ins Ruhr-
-aebiet Bericht erstatten.

Unformelle Besprechungen Baldwins.
London , 23. Aug. Reuter zufolge wird B a l d w l n,

der heute nach London zurückkehrt, wahrscheinlich un¬
formelle Besprechungen mit den Ministern haben , die
sich gerade in London befinden. — Wie verlautet , wird
C u r z o n für den Augenblick seine Kur in Bag¬
no  g n a u fortsetzen. Es sei wahrscheinlich, dass d i e
Verhandlungen zwischen England und
Frankreich  bis in den nächsten Monat fori¬
tza u e r n. _

MMM Mkel}lt Met« Set MW« ?
Berlin » 23. Aug . Wie das „B. T." mitteilt , hatte

Reichskanzler Dr . Stresemann  ausser mit den
Führern der Industrie auch mit den führenden
Bankiers in den letzten Tagen Besprechungen
über die Frage der Devisenbeschaffung. Dabei habe
sich ergeben , dass «auch die Banken dem Plane eines
Devisenfonds  zustimmend gegenüberständen.
Besprechungen des Reichskanzlers mit den anderen
Berufsständen dürften in den nächsten Tagen erfolgen.

Rach der gestrigen Unterredung mit den Indu¬
striellen empfingen der Reichskanzler sowie der
Reichsfinanzminister Dr . Hilfferding  und Reichs-
wirtschastsminister von Raumer  die Patteiführer.
Laut „Vorwärts " schilderte der Reichskanzler insbe¬
sondere die traurige Finanzlage des
Reiches.  Die Reichsregierung werde gegebenen¬
falls vor diktatorischen Mitteln,  die zur
Rettung Deutschlands führen könnten, nicht zurück¬
schrecken. Die Ablieferung von Devisen zwecks Bil¬
dung eines Devisenfonds  zur Besserung der
Mark sei jetzt dringend erforderlich. Jeder Ver-
mögenssteuerpflichttge müsse gegen Eoldanleihe Devisen
abliefern . Für unwahre Angaben und Unterlassungen
seien die für Meineid vorgesehenen Strafen in Aus¬
sicht genommen und ausserdem die Konfiskation
des Vermögens.  Die Verordnung über die
Abgabe von Devisen werde in kürzester Frist ver¬
öffentlicht werden . Die Parteiführer billigten die
Massnahmen der Regierung in vollem Umfange.

Gegen die Einschränkung der Betriebe.
Berlin , 23. Aug, Der „Allgemeine Deutsche Ee-

werkschaftsbund" hat gemeinsam mit dem „Afa"-Bund
ein Schreiben an den Reichskanzler  ge¬
richtet, in dem auf die von den Unternehmern einge-
lsitets Bewegung zur Schliessung oder Ein¬
schränkung der Betriebe  hingewiesen wird,
deren Auswirkung sich in Arbeitslosigkeit und Durch¬
kreuzung der steu apolitischen Massnahmen der Reichs¬
regierung zeigen würde, wenn die' Regierung nicht so¬
fort mit aller Schärfe eingreife.  Es sei
eine sofortige Anweisung an die Demobilmachungs-
behörden nötig , die Sttllegungsanzeigen mit grösster
Beschleunigung zu bearbeiten.

Neue Auswcistingen in Düsseldorf.
Düsseldorf, 23. Aug. Wie verlautet, haben hier

34 angesehene Bürger den Ausweisungsbefehl
erhalten . Unter ihnen befindet sich der über 75  Jahre
alte Generalsekretär der nordwestlichen Gruppe des
Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller und
des Vereins zur Wahrung der gemeinschaftlichen In¬
teressen für Rheinland unb Westfalen, Dr . Heuser,
sowie drei seiner Mitarbeiter , namens . Heinsen, Busch¬
mann und Dr . Zentgraf.

Besetzung weiterer Zechen.
Dortmund, 23. Aug.. Die Franzosen haben neuer¬

dings die Zechen „Wolfgang ", „Eotffried ", „Wilhel-
mine" und „Neu-Esssn" -besetzt . Auf der Zeche
„Vereinigte Hamborn " und „Franziskus " wurde jeder
Abttansport von Brennstoffen verboten.

Zwischenfälle in Buer und Osterfelde.
Münster , 23. Aug. In Buer  wurde in der Nacht zum

22. Aupi:st ein französischer Posten durch einen Schuß in
einen Arm verletzt.

Im Walde bei O st e r f e I d e wurden in der Nacht »um
19. August auf ein belgisches Lastauto 30 Schüsse ab¬
gegeben.  Jnfo âedesien wurde die Schließung sämtlicher
Wirtschaften in Onettelde bis zum 15. September und dis
sofortige Abholzu na  eines 50 Meter breiten Wald-
kttt-' fens an Leiden Selten der Fahrstraße anseordnet.
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Wiesbadener Nachrichten.
. — Die Teuerung. Die Reicksiudexziffer  für die
Lebeushaltunsökosteu stellt sich nach den Berechnungen des
StatGychen Reichsamtes für den 20. August aut „das
783 733f«,che der Bortrisgszeit . Die Steiigerung gegenÄber
der Bo-rw-ache (436 935) beträgt somit 72.5 Prozent.

— Ausführungsbestimmuilgen zu Zündwaren -. Leucht-
mrttel -. Zucker-. Bier - und Salzsteuergesetz sind veröffentlicht
und liegen in der Ees-chäftsstelle der Handelskammer Wies¬
baden . AdelKeidstratze23. zur Einsicht auf.

— Kohlen auch für Behörden nur auf Karten . Die Ge-
wäbrung von KMenkrediten au Beamte haben die Anträge
von Behörden , Beamten - und Angesrellten-Vereinigungen
auf unmittelbare Zuweisung von Reichsbausbrandbezugs-
fcheinen bei dem Reichskommissar für die Kohlenverteilung
io sehr gem-'hrt . da » sie nicht mehr berücksichtigt werden
können. Behörden wie Vereinigungen sind deshalb auf die
örtlichen KohlenLarten verwiesen worden.
• , — Neue Kurhauskarten- und Kurtaroreise werden in
effntr Bekanntmachung des Magistrats im AmeiventeA dieser
Nummer angekündigt.

— Die Wetterlage bleibt im wesentlüÄen unverändert.
Das nördliche Zytlonensystem wird auch weiterhin seinen
Einfluh auf di« Witterung geltend machen. Es find daher
rn den nächsten Tagen weitere Niederschläge zu erwarten.
Me Temperaturen bleiben Ml.

— Abrundung aus 1000. Die AbrundungsverorLnuns ist
vom ReichsfinanMvinister der Finanzen der Geldentwertung
answatzt worden. Steuern werden im allgemeinen nicht
mehr auf «olle 10. sondern auf 1000 Mark nach unten abge¬
rundet . die Der mögen ssteuer und die Einkommensteuer , so¬
weit sie verauilagt wird , am 1000 Mark . Geldstrafen und Er-
satzstrafen sind jetzt auf volle 10 000 Mark nach unten wLzu-
runden . ebenso Markbeträge , wenn die Steuerbehörde die
Höhe der Strafe innerhalb eines gesetzlichen Rahmens zu be¬
stimmen bat . Zinsen , die dem Reiche geschuldet werden,
werden auf volle 1000 Mark nach unten abgerundet , ebenso
staMtsche Gebühren . Dagegen werden Zinsen , die vom
Reich geschuldet werden, aus volle 1000 Mark nach oben ab¬
gerundet.

— Dom Wochenmarkt. Heute Donnerstag war die An¬
fuhr wieder sehr schwach, bei sehr starker Nachfrage und stark
steigenden Preisen . Die Erzeuger - bezw. Kleinhandelsvreise
stellten stch. nach vollen tausend Mark berechnet , wie folgt:
Weißkraut 80 bezw. 90. Rotkraut 90 bezw. 100. Wirsing 90
bezw. 100. Rümischkotzl 40—50 bezw. 45—60. Karotten 20
bezw. 25 im Gebd.. im Pfd . 80 bezw. 100. rote Rüben 70
bezw. 80. Spinat 90 bezw. 120. Blumenkohl (hiesiger) erste
Sorte 180 bezw. 220, zweite Sorte 150 bezw. 180. grüne
Stangenbohnen 180 bezw. 200, grüne Buschbohnen 120 >bezw.
150. Tomaten 300 bezw. 350. Rhabarber 8—10 bezw. 9—12.
alles im Pfund . Kohlrabi 10—20 bezw. 18—30. Lauch 10
bezw. 12. Sellerie 8—15 bezw. 10—20. Kopfsalat 8—18 bezw.
10—20, Endiviensalat 16—20 bezw. 18—23. Feld - und Treib-
gurken 30—60 bezw. 40—80. alles je Stück. Etmnachgnvken
100 Gtücf 3 Millionen . Frühäpfel 30—60 bezw. 40—80, Früh¬
birnen 30—90 bezw. 40—160. Mirabellen 80. Zwetschen 70
bi» 80 bezw. 80—100. alles das Pfund.

— Die Zulgssnng von Notgeldeinzahlungen bei der Post.
Die Ausgabe von Notgeld war von dem Reichsmiuifter der
Finanzen an die Bedingung geknüpft. Latz sich blile Ausgabe¬
stellen vor der Annahme durch die Postkassen den OLervost-
direktionen gegenüber verpflichteten , für die anerkannt in die
Postkasse gelangten Falsch st ücke Ersatz  zu leisten. An¬
gesichts der außerordentlichen Geldmittelknavphsit hat das
ReichspostmnEtrrium die Oberpostdirektionen jetzt ermäch¬
tigt . die Zulassung des genehmigten Notgeldes nicht mehr
von vornherein von der Erfüllung jener Verpflichtung ab¬
hängig zu machen. Me Frage der Ersatzleistung soll solange
aui sich beruben . bis Faschstücke unerkannt in die PostkassenSangt find. Die Postbeamten müssen das Notgeld auf seineitheit anleben . Sie sind an erster Stelle mit dazu berufen,
an der Bekämpfung der Fälschungen und der Aufrechterbal-
tung der Ordnung im Geldverkehr mitzuwirken.

— D« internationale Komitee in Wiesbaden , das sich
die Pflege geselliger Beziehungen rroischen den internatto¬
nallen GAben in den gröberen Kulturzentren angelegen sein
lätzt und dank der Bemühungen der bekannten Deutsch-
Amerikanerin Mrs . Norma L u t g «. die wiederholt im Wies¬
baden als Gast weilte , sich jetzt gebildet 'hat . veranstaltet am
Samstagabend . 8)4 llbr . im Hotel ..Nassauer Hof" ein aus
Konzert mtt Ball bestehendes Wohiltätigkeitsunter --
nehmen zum Besten Wiesbadener Kinder.  Die
Vorbereitungen hierzu sind von Mrs . Norma Lutge bereits
getroffen worden . In dem für die Veranstaltung gebildeten
Komitee find die Damen Mme . van Asch van Wuck.
Komtesse van Limburg -Stirum , -Mme . Bosman van
Oudkarsvel.  van Veen van Deldhuijsen . Mme . Ed.

Duyzings - Houtavvel  und Mlle . C. L. van Erv
T a a l m a n Kip  vertreten . Das künstlerische Programm
des Abends rührt Mrs . Charlotte Boerlage - Reyers
(Sopran ). Max Roth (Bariton ) und das Wiesbadener

Prof . Mannstaedt.  Prof . Brückner.  Mr.
-» r c t o r als Mitwirkende aui.

— Mißbrauch von Firmenbezeichnungen . Die Handels-
tainmer mäht darauf aufmerksam. Latz Firmenbezeichnungen,
une ..Saus “. ..Anstalt“. ..FaLrtk". ..Werk“. ..Nachfolger“, oder

Eejellschaftsverbältnis andeutende Zusätze wie ..Müller
u. Schulze“ „u. Co.“ nur geführt werden dürfen von Firmen.
ave  unter der betreffenden Bezeichnung im Handelsregister
eingetragen sind. Andernfalls machen sich Gewerbetreibende,
dre eine nicht im Handelsregister eingetragene Firmenbe-
seuhnung anwenden , einer unerlaubten Firmenführwng
lchuwig. Hierzu bestimmt 8 37 HGB . : „Wer «ine nach den
Vorschriften dieses Abschnitts ihm nicht zustehende Firma ge¬
braucht . ist von dem Regrstergerickte zur Unterlassung des
Gebrauchs der Firma durch Ordnungsstrafen anzuhalten .“
Me Form des Einschreitens richtet sich nach den Vorschriften
ES .Reichsgesetzes. betreffend die Angelegenheiten der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit . Danach kann die Tätigkeit des
Registerrichters zur Untersagung einer unerlaubten Firmen-
tuhrung angeregt werden -durch die zuständige Handelskam¬
mer wie auch -durch jeden berechtigten Dritten.

— Verhaftete Ausländer rufen meist den Schutz ihres
Landes an . Die diplomatische Vertretung eines fremden
Staates hat neuerdings sich bei der Reichsregierung -darAber
beschwert, daß Angehörige ihres Landes längere Zeit nicht in
der Lage gewesen seien, die konsularische oder diplomatische
Vertretung ihres Landes von der Verhaftung zu benachrich¬
tigen. Unbeschadet der freien richterlichen Entschließung im
einzelnen Falle hat der Jüstizminister die Gerichte darauf
mngewiesen. daß es völkerrechtlicher Übung entspricht , grund¬
sätzlich ausländischen Untersuchungsgefangenen zu gestatten,
alsbald die Vertretung ihres Landes von ihrer Verhaftung
und dem Ort ihres Aufenthaltes zu benachrichtigen . Wegen
der Deutschen im Ausland muß an dieser Übung festgehaltenwerden.

— Milliardenfehlbetrag eines Kassierers. Bei der hie¬
sigen Reichsbankstelle ist am Dienstag , den 21. August d. I ..
von der Ausgabekasse ein auch für heutige Verhältnisse
außerordentlich hoher Fehlbetrag festgestellt worden , für den
der Kassierer verantwortli -ch ist. Dieser bittet , zweckdienliche
Angaben unter Zusicherung unbedingter Verschwiegenheit an
der Reichsbankkassemachen zu wollen . Hohe Belohnung bei
Wiedererlangung des Geldes wird zugesichert.

— Ein Wort 7 Millionen . Me TeLsgramMgebührennach
dem Ausland find, wie die inländischen , am 20. nach einem
Gegenwert des GoldfraNken von 700 000 Mark ebenfalls er-
höbt worden. Es kostet das Wort in Tausenden Mark nach
oen Niederlanden 84, Belgien . Dänemark und der -Schweiz
108. Frankreich . Litauen . Polen und Schweden 126. Nor¬
wegen 140. Italien 147. Finland 178. Portugal 190. Groß¬
britannien 217. Estland 224. Rußland 287. den Vereinigten
Staaten 875 bis 2940. Das teuerste Wort nach den Aruba
und Venairo westindischen Inseln kostet nicht weniger als
6 845 000 Mark , also Mhezu 7 Millionen.

— Eine Ausbildungsordnung für Referendare wird
an Stelle der bisherigen Prüfungsordnung vom 1. März
nächsten Jahres an nach und nach eingeführt . Für die erste
luristische Prüfung werden auch Universitätslehrer der Wirt-
rchaitwissens-hafteu eiitberufen. Die mündliche Prüfung um¬
faßt das Privatrechi . Strafrecht , die Erundzüge des Zivil-
vrvzen- und des Straivrozetzrechtes sowie der freiwilligen
Gerichtsbarkeit und die zugehörige Rechtsgeschichte. das
Staats - und das Verwaltungsrecht , die Erundzüge des
ainauz - und Steuerrechts , des Völkerrechts ^ des Kirchen¬
rechts und die zugehörige Rechtsgeschichte sowie die Grund¬
lagen^ der Volkswirtschaftslehre , das Arbeits - und Wirt-
schaftsrrcht. Der Prüfling toll namentlich auch feine Be¬
fähigung zur Anwendring seiner Kenntnisse ausweisen . Das
geltende Recht soll im Vordergrund stehen. Das römische
Recht und das nicht mehr geltende deutsche Privatrechi
dürfen nur im Zusammenhänge mit dem geltenden Recht und
nur insoweit geprüft werden , als es für die Entwickelung
geltender Rechtssätze von Wert ist. Übersetzungen und Er¬
läuterungen der Quellen des römif-cken Rechts finden Et
statt . Die Ausbildung erfolgt je 12 Monate be!iNr Laitd - uni
Amtsgericht , je 6 Monate beim Rechtsanwalt oder Obev
landesgericht.

— Vermißt wird seit 17. ds. Mts . das 21 Jahve alte
Hausmädchen Marg . Vogel.  Es ist von voller Statur , hat
rötlich-blondes Haar und ist auf einem Auge -Mich , trug bei
seinem Weggang langen grauen Mantel , schwarze Schuhe
und war ohne Kopfbedeckung. Selbstmord im Rhein ist Et
ausgeschlossen, da dort Patz und Schlüssel angeblich gefunden
wurden . ZweckdienlicheAngaben erbittet die Polizeidirek¬
tion . Zimmer 22.

— Gepäckdiehstahl. Ihn der Grenze des besetzten Gebiets
wurde einem polnischen Staatsangehörigen ein gelber Rind - 1

lederkofier mit zwei Nickelichlölsern. Größe 76X 43X22 Zenti¬
meter. Inhalt Bekleidungsstücke und Wirsche, z. T . mit
V. Karl -gezeichnet, ein Füllfederhalter (Ural Safety ). ein
Strohhut und andere Gebrauchsgegenstände abgenomm-en.
Nach Angabe des Polen stammen die Sachen von einem
Diebstahl in einem ihm unbekannten Badeort in der Nab«
von Wiesbaden her . Er selbst will die Sachen von dem Dieb
erhalten haben . Etwaige Mitteilungen über den Täter und
den Tatort werden von der Kriminalpolizei . Zimmer 20. ent¬
gegengenommen.

— Personol -Rochrichte«. Am heutigen . Tage begeht Heu Julius
L i n e I , der Seniorchef der hiesigen Weintzrotzhandkupg B . Rosenstein
tgegründet 1845) , der rot einigen Jahren sein 5». Eeschästsjubiläum feiern
konnte, seinen 80 Ecüunstag . Herr I . Lineft der diesen Tag in außer¬
gewöhnlich seltener körperlicher und geistiger Frische erlebt , ist eine in
Wiesbaden sehr geschätzte und bekannte Persönlichkeit . Seiner unermüd¬
lichen Arbeitskraft verdankt die Firma V. Rosenstein , die er im Jahre
1845 Mltgrundete , ihren Ruf , auch weit über Wiesbaden hinaus,

Borberichte über Kunst. Borträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Die Komödie „Das stärkere Band “ von Felix Salten,

deren Erstaufführung am 24. d. M . stattfindet , ist folgenüermatzen besetz!:
Herzog: Dr . Paul Gerhards , Herzogin : Marga Kuhn , Erbprinz : Kurt
Sellnick, Kammerheri von Marnrtz : Gustav Albert , Hofdame v̂on Wartso¬
berg- Marie Doppelbauer , Hedwig Müller : Helga Reimers , Strunz : Paul
Wiegner , SchwLmmer: Friedrich Prüier , Ulrich : Walter Z- llin , Martin:
Otto Wollmann . Di- Einrichtung des Bühnenbildes stammt von Friedrich
Schleim, die Regie fühlt Dr . Hans Buxbaum . — In der am Samstckg
stattfindenden Auffübrung „Der Troubadour " singt Fritz Scherer zum
erstenmal den „Maurico " .

* Kurhaus , über die beiden Tanzkünstler , die am Samstag dieser
Woche im Kurgarten sich erstmalig dem hiesigen Publikum vorstellen, er¬
fahren wir kurz folgendes : Fr . Miljukowa -Mil ist kurz vor dem Kriege in
Paris und Rußland durch ihre eigenen Abende bekannt geworden . Earl
Gruber ist von Geburt Wiener , Schüler des berühmten Ballettmeisters
Maßreitei . Der Krieg überraschte Gruber während eines Gastspiels in
Rußland , wurde als Gefangener nach Sibirien verschickt. Rach dem Um¬
sturz 1917 gelang es ihn:. Moskau zu erreichen und dort mit den hervor¬
ragendsten Meistern des ehemaligen Hofopernballetts gemeinsam z» ar¬
beiten . — Das morgige (Freitag ) Absndkonzert im Kurgarten wird von
Herrn Kapellmeister Wilhelm Lange als Gast dirigiert . — Das Programm,
das Ulrich Franz Krolop am Sonntag im kleinen Saale des Kuphause-
bringen wird , weist eine reizvolle Auswahl von Vorträgen auf dem Ge¬
biete des Humors , der Satire und der Parodie auf . Die Vielseitigkeit
des Künstlers kommt besonders in seinen VarietSnummern zur GeltuuG.

Sport.
» Handball . Anlählich der Einweihung des Sportplatzes an der

Rikolasstratzs fand am Sonntag ) den 19. Augusts, nachmittags 2 Uhr,
-in Handball -Werbespiel . zwischen de» 1. Mannschaften des Turn - und
Sportvereins „Eintracht " (Germania -LichteLuft-Turnsport — Turnverein
Wiesbaden ) und Männcrturnvereir Wiesbaden statt . Das Spiel wurde von
Anfang bis zu End « in flottem Tempo durchgeführt und ging „Eintracht"
durch einen Straftvurf in Führung . Halbzeit 1:9 für „Eintracht ". — In
der zweiten Spielbälfte war Männerturnverei 'n mehr überlegen und lag
auch dauernd in Führung . Kurz vor Schlust gelang es „Eintracht ", d>:n
Ausgleich herbeizuführen , so dast das Spiel 3:3 unentschieden endete.

* Endrunde der Davis -Pokalspiel «. Rach dem Siege den australischen
Mannschaft gegen Japan in der amerikanischen Zone treten sich im Lang-
wood-Ericket-Elub in Boston die Tennismannschaften von Australien und
Frankreich im Endspiel gegenüber . Der Sieger hat gegen den Pokalver-
leidiger , die Bereinigten Staaten von Amerika , anzsttreten.

Gerichtssaal.
Fc . Französisches Kriegsgericht in Wiesbaden . Am 29. Juli wurde

von der Gendarmerie in Meisenheim der dortige Förster verhaftet wegen
Richtbefolgung von Ordonnanzen der H. E . I . T . R ., und dem Amte-
gerichtsgesängnis zugüführt . Der Eefängnisvorsteher , Amtsgerichtsrat
Richard Rentrop,  verweigerte die Aufnahme des Försters in das
Gefängnis , da er den von dem Justizministcr in Berlin feit der Ruhr¬
aktion erlassenen Bestimmungen nicht zuwider handeln durfte . Deshalb
kam Rentrop in Haft und hatte sich vor dem Kriegsgericht zu verantworten.
Er erklärte , nach den Weisungen aus Berlin : habe er politische Gefangene
in das Gefängnis nicht aufnehmen dürfen , aber der Besatzungsbehörde ge¬
raten , dasselbe zu beschlagnahmen Don einem Kölner Kollegen sei ihin
kürzlich mitgeteilt worden , di« Berltner Regierung habe nunmehr eine
Berfügunx dahingehend erlaffen , deutsche politische Gefangene in die Se-
fänguiffe in dem okkupierten Gebiet aufzunehmen und dieser Aufnahme
dürft von den Gefängnisvolstehern , Richtern , Staatsanwälten und der¬
gleichen kein Widerstand mehr entgegengesetzt ' werden , Dftfe B-isügnng
aber kam für Rentrop zu spät. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei
Monaten Gefängnis und zu einer Geldstraft von 5 Millionen Mark, —
Der Arbeiter Heinrich Kitzler in Griesheim a, M . kam vor einiger Zeit
zu seinem Frcunbe , dem dortigen Arbeiter Friedrich Seemann , und über¬
gab letzterem fünf Patzphotos mit der Bitte , diese der im P -chbureau dei
der Bürgermeisterei Griesheim angestellten Marie Löschner zu überantworten,
damtt diese die Bilder für fünf Päffe verwende . Kitzler wußte , datz See¬
mann in der Bürgermeisterei zu jeder Zeit freien Zutritt hatte , da er
ein Mitglied der Eiwerlsloftn -Kommisston ist. Die Löschner kam dem
Wunsche nach, klette die Bilder auf die Patzformulare , die unter ihrer

(49. Fortfttzimg.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven Eloeitad. ,

XXXIX.
Das Zimmer war leer!
Einige Aaaenblicke blieb' Krag auf der Schwelle

stehen. Die Überraschung war so gründlich, daß die
Situation ihm nicht gleich klar wurde. Vor zwei
Sekunden hatte er die Dame eintreten sehen, hatte
mit seinen eigenen Augen gesehen, wie sie die Tür
öffnete und eintrat. Und jetzt war sie nicht mehr im
Zimmer! Sie muß hier sein, dachte er bei sich, das
ist doch nicht anders möglich. Vielleicht ist sie auf
den Balkon gegangen? Die Tür stand offen. Er trat
hinaus . Aber auch dort war niemand. Ein leerer
Korbsessel. Keine Seele!

Es gab indessen keine andere Tür, die aus dem
Zimmer führte, auch konnte sie sich nirgends versteckt
haben. Der zerschossene Toilettenschrank stand weit
offen. Die Portieren vor den Fenstern hingen unbe¬
weglich. Krag zog sie zur Seite und ließ sie wieder
zusammen fallen.

Er blieb mitten im Zimmer stehen und sah sich um,
vollständig ratlos . Es war, als ob er Zeuge eines
unerwarteten und total unerklärlichen Taschenspieler¬
kunststücks geworden sei.

Er ging wieder auf den Gang hinaus und rief sich
ins Gedächtnis zurück, wie er die schwarzgekleidete
Dame vor der Tür gesehen hatte. Er selbst hatte bei
der Kreuzung nur wenige Meter von dieser Schwelle
gestanden. Unmöglich konnte er sich geirrt haben,
hatte er doch sogar deutlich gehört, wie sie den Tür-
driicker mederdrückte. Und jetzt erinnerte er sich, daß
er gleichzeitig zufällig die Nummer über Dr. Arrans
Zimmertür beobachtet hatte. Dann war sie ins
Zimmer geschlüpft, hatte die Tür mit einenr kleinen
metallischen Laut des Schlosses hinter sich zugezogen,
und kauni eine Minute später stand er selbst auf der

Schwelle — und starrte in ein leeres Zimmer. Sie
war wie ein Gespenst verschwunden.

Er kehrte wieder ins Zimmer zurück, setzte sich be-
guem in einem Korbsessel zurecht. Das Unglaubliche
des Ereignisses wirkte humoristisch aus ihn. Er lachte
— wie verständige Menschen zu tun pflegen, wenn sie
dem bis zur Torheit Unglaublichen gegenüberstehen.

Auf einmal fiel ihm das Gewehr ein.
Nach Benediktsons Aussage sollte es ja links, neben

dem Kleiderschrank stehen. Im ganzen Zimmer war
kein Gewehr M sehen!

Krag rechnete aus, datz Venedrkffon vor ungefähr
einer Viertelstunde hier oben gewesen sei. Aber
während dieser ganzen Zeit — und lange vorher —
hatte Patrick Arran sich unten im Musikzimmer auf-
gehalten. Er konnte das Gewehr also nicht entfernt
haben. Aber wer denn? Die Trauernde? Das Ge¬
spenst?

Er hatte -das trostlose Gefühl, als ob er sich in einer
übernatürlichen, in einer Welt der vierten Dimen¬
sion befände. Die Erinnerung an die rätselhaften
Ereignisse der vergangenen Nacht tauchte vor ihm auf,
der Fremde mit den großen Stiefeln , der durch den
Korridor gelaufen und ebenso plötzlich, so unfaßbar
wie das verflixte Frauenzimmer verschwunden war!
Und der Gedanke an all dies verdichtete sich zu einem
Gefühl von Unruhe und Unheimlichkeil. War denn
dies Hotel verflucht und verhext? Was hatte der
Oberst in seinem Spiegel gesehen, das ihn zu Tode
erschreckte? . . .

Plötzlich, er wußte selbst nicht warum, mußte
Asbjörn Krag an den alternden Offizier denken und
an das Phantom, das ihn zu Tode geküßt hatte. Die
SMren vor dem zerschlagenen Spiegel konnten nicht
trügen: cs war Erde aus dem Garten , aus dem
Blumenl>eet unter Frau Alexandras Fenster. Wer
öder was aber war diese mysteriöse Erscheinung aus
dem Park^

Wie flüchtige, noch ganz vereinzelte Bilder be¬
gannen die Erinnerungen im Gehirn des Detektivs

aufzusteigen, diese vielen Einzelheiten , die offenbar
gar keine Verbindung miteinander hatten und dennoch
eine Vorstellung von Zusammenhang mit sich brachten.

So beschäftigte sich sein Gehirn rein intuitiv mit
der Lösung des Rätsels ; noch arbeitete es tastend ganz
rm Dunkel, doch wurde es gleichsam durch den Instinkt

■des Unterbewußtseins in die rechte Spur gedrängt.
Wie war alles von vornherein zugegangen? Das
Zimmer des Obersten war von innen verschlossen ge¬
wesen. Wie aber war der Mann aus dem Garten
dann ins Zimmer hinein- und wieder herausge-
kommen? Und nicht wahr, das Zimmer des Obersten
lag ganz in der Nähe, auf demselben Gang wie Arrans
Zimmer? Und ebenfalls das Zimmer der schwarz¬
gekleideten Donna! Ja , dieser Flügel gehörte zu dem
ältesten Teil des Hauses. Die Fußspuren aber unter
den Fenstern von Frau AleraUdra? Und Eaarders
Schreck— und dann seine Verzweiflung ? Der Oberst
war ja Stammgast hier rm Hotel, vielleicht kannte er
den Mann aus dem Garten, ja, wahrscheinlich kannte
er den Mann aus dem Garten? !

Krag erhob sich mit einem Ruck. Eine plötzliche
Veränderung war mit ihm vorgegangen . Die Un¬
tätigkeit, der verlegene Humor war von ihm abge¬
fallen, er hatte seine gewohnte Elastizität wieder-
erlangt.

Roch einen letzten musternden Blick warf er durchs
Zimmer, dann verließ er es raschen Schrittes.

Er traf niemanden auf dem Korridor, der seinen
Besuch in Arrans Zimmer beobachten konnte. Einen
Augenblick stand er lauschend an der Ecke des Ganges.
Aus der Ferne hörte er die Tanzmusik und den frohen
Lärm des Festes. Alles schien sich dort versammelt
zu haben, denn hier oben war keine lebende Seele.

Er zog seine Uhr zu Rate , merkte sich die Zeit und
begab sich darauf schnellen Schrittes zum Seitengang
und klopfte an die Tür der Schwarzgekleideten. So¬
gleich ertönte von drinnen ein leises : „Herein!"

lFprtfttzuna ftlgtg



Seite 4. Nr 196. Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag, 26. Augnst 1926.

Obhut sich befanden , stempelte ab und gab sie Seemann Muck.
die Namen der Inhaber auf di- Pässe schrieb, sie mU .d«r Unt°rsch ,t ^
Bürgermeisters versah und sie dem Kistler sodann einhandig te.. Dies g
sie mehreren Schuljungen , damit diese die Paffe rn Höchst bei der -
delegation mit dem Zirkulationsstempel versehen lassen sollten
Kreisdeleqation aber wurde die Unterschrift des Erreshermer Bürger¬
meisters als Fälschung erkannt . Kistler flüchtet« nach Frankfurt M
Bockenheint. Seemann und die Löschner wurden - erh- st- t - Urt °' l.
mann acht Monate Gefängnis , di- Löschner zw« Monate . -
Anzahl Arbeiter der französisch-belgischen Eisenbahnrem - W, °- b°den
wurden im März und April d. I . Diebstähle auf der
verübt , besonders ein Waggon erbrochen und aus demselben16  off , W ->
Ledergamaschen, Zigaretten , Wein . Wolle usw gestohlen. Als Drebe st-llt-
di- Polizck fest den Schmied Sans sperth,  dm Heizer Kurt Wü r
Müller,  den Schlosier Johannes W a r m . den H-.z-r S °>nrrchK ° ch,
den Gärtner Karl Schuck , den Arbeiter Aloys Lang  i »" Arbeiter
Georg Gasteier,  sämtlich in Wiesbaden wohnhaft Als Hehler « u.
den die Näherin Frau Julius Stumm,  geb . Modele das Hausmädchen
Wilhelmine B e r a h S u s e r , die Büglerin Frau Katharine D » et e r ,
geb. Orth , die Friseuse Irma Belte  und die Frau , Margarete Schaust
geb. Eöttert , sämtlich in Wiesbaden wchnhaft , ermittelt . Wegen schwer-a
Diebstahls bezw. Hehlerei hatten sich die Eenann .en heute vor GerM zu
verantworten . Schuck und die Belte waren nicht ersch' -nen. Das E -r«St
verurteilte Speith zu fünf Jahren Gefängnis . Koch zu zw« Jahren , Müller
und Easteier zu jo acht Monaten . Warm und Frau Stumm zu )e >e,s
Monaten . Frau Schaust zu vier Monaten und die Berghauser bU dr«
Monaten , Schuck in Abwesenheit zu fünf Jahren Gefängnis . Lang, Frau
Dieter und Irma Belte erzielten einen Freispruch.

Neues ans aller Well.
Der vertauschte Keiserinbalt . Ein Herr «ab . als er von Dttsden nach

Berlin fuhr , feine« Koffer als Reisegepäck auf. Bei der Ankunft auf dem
NnhalterBahnhof in B e r l i n übergab er ihn s-mem E -P°cktr°ger, der
ihn mit den Worten empfing : „T onnerwettei , » der aber schwer. Der
Herr dachte sich nichts dabei und erfuhr erst m Hotel , daß der Träger sich
nicht umsonst geuundcrt halle . Verdacht schöpfte °r ° ls der Sa, !uff-l
nicht mehr paffen wollte , und als er jetzt mit Gewalt öffnete , entdeckte er,
daß der Inhalt im Werte vcn mehreren Millionen durch in S °lswolle ge¬
wickelte Mauersteine ersetzt war . Der Diebstahl ist ^ 3w « sel schon ,n
Dresden vrrübt worden , weil einem Diebe wahrend der Fahrt wohl kerne
Mauersteine zur Verfügung gestanden haben.

Reue Milliardeneinbrüche in Berlin . Vollständig ausgeplundert wurde
die Wohnlaube eines Kaufmanns in der B e r l i n er Kolonie Blanken¬
burg . Die Einbrecher stahlen nicht nur alle Hühner , sondern auch alles,
was sie an Wäsch«, Decken, Kleidern , Oberhemden , Strümpfen , und der¬
gleichen fanden , im ganzen für beinahe 2 Milliarden , — Einem Zahnarzt
an der Spandauer Brücke in Berlin  wurt «n von Einbrechern , die eine
Tür mit einem Ncchfchlüffel und eine zweite mkt -Iiner Brechstange öffneten,
für eine Milliarde zahnärztliche Werkzeuge und Chemikalien gestohlen

Ein tödlicher Mückenstich. In Merseburg  stavb der Gymnasiast
Günther an den Frlgen eines Mückenstiches, den er beim Rudern erhalten

^ Folgenschwere Kirmeskeier . Auf der Kiwnes in Gielsdorf  bei
BEn wurden zwei Posizeibtamte , die bei einer wüsten Schlagerei Ord-
nnng stiften sollten , tätlich angegiiffen über Bänke und Stüh >L,qew °rf -n
und mit Totschlag bedroht . Di« beiden Beamten griffen >n « O Notwehr
zu ihren Pistolen und schaffen auf die Angreifer . Einer war sofort tot.
ein zweiter wurde lebensgefährlich verletzt , drei andere wurden gleischfalls
verwundet , dürften ober miit deni Leben davonkommen. Übermut der An¬
greifer und von ihnen reichlich genoffener Alkohol waren die Ursachen de»

^Der Hammel im Rciselorb . Am Bahnhof in Eckartsberga  n >ur-
d-n zwei Einbrecher aus Naumburg fsstgenommen, dl« einen lebenden
Hammel in einem Rciselorb fortschafsen wollten . Es stellte sich heraus,
dast der Hammel am gleichen Tage einem Landwirt in Tromsdorf von der
Weide gestohlen war.

Wertbeständige Hockerfteier. In Mindelh - lM  ln Bayern wurde
auch di- Steuer für das nächtlich« Sitzenbleiben im Wirtshaus ..wertbe¬
ständig" gemocht Es wird in gewöhnlichen Wirtschaften verlangt für die
erst» Stunde der Preis eines halben Liters Vollbier , für die zweite Stund«
der Preis einer Mast und für jede weitere Stunde zwei Liter Vollbier . In
b-fferen Gasthäusern , Weinrestaurants u!w. wird dasselbe Quantum Exporl-
bier als Strafzrundlage angewendet . _ , , . .

Mit mehreren Milliarden d»rchgebra»nt . Aus Schrobenhausen
ist der 27 Jahre alte Bankbeamte Fritz Kugler nach Veruntreuung von
mehreren Milliarden flüchtig geworden . Am schwersten geschädW ist eine
Münchener Bank , die Kugler Wertpapiere in Höhe von über 2 Milliarden
überlasten hatte . . ^ „ . ,

Zimmer nur gegen Lebensmittel . Neuerdings werdem in Köslin
Zimmer nur gegen Lieferung von Lebensmitteln vermietet . Beamte und
Angestellte sind dazu natürlich nicht in der Lage und befinden sich in

i großen Schwierigkeiten Ta - Wednunasamt schafft keine Abhilfe und hat
über die möblierten Zimmer übeihaupt keine Kontrolle . .

Schwerer Autoznsammenstoß mit zwei Güterzügen . Ein mit sieben
Personen besetztes Auto der Oberfchlefifchen Holzindustrie in Beuthen
wurde am Bahnübergang der Ehauffee Raschowa-Januchk-witz, weil die
Schranke geöffnet war . von einem Ellteizug erfaßt . Fünf Personen wurden
herausgeschleudert . Ein zweiter Eüterzug erfaßte dann da - Auto ued
schleifte es etwa 51) Meter mit und zertrümmerte es . Die noch im Auto
befindlichen zwei Pelfonen , der Chauffeur und ein Fräuleie , wurden
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht . An dem Aufkommen des
Chauffeurs wird gezweiielt . .

8 Menschen bei Waldbründe » »mgelommeu. Nach « ner H- vasmeldnng
haben bei den Waldbränden im Mittelländischen Meer  acht
Menschen ihr Leben eingcbüstt.

Schweres Automobilunglöck an der Riviera . Wie aus Paris  ge¬
meldet wird , ist in der Nähe von Nizza  ein Automobil mit Passagieren
in einen Abgrund gestürzt . Sechs Personen wurden getötet , zwölf ver¬
letzt. In der Hauptsache handelt es sich um Amerikaner.

Ein großer Dorfbrand in Bosnien . In dem bosnischen Dorf Rade-
n - v c i biach ein großes Feuer aus , dem sieben Häuser 'nebst Stallungen
zum Opfer fielen . ' Die Ursache des Brandes konnte noch nicht f-stgest-llt
werden . Der Schaden wird auf «00 000 Dinar geschätzt.

Zinkaergistung . Der Ausbruch einer Maffenvergiftung , der sich kürz¬
lich in einem Ort in der Nähe von London ereignete , lenkt di- Aufmerk¬
samkeit auf die glücklicherwei!« sehr seltenen Zinkvergiftungen . Etwa »00
Personen erkrankten plötzlich in einem Institut an Schwindel , Übelkeit und
Erbrechen Der sofori berbeigerusen « Arzt stellte Bergistungserscheinuugen
fest und »and die Ursache In galvanisierten Kochgeschirren, in denen die
kurz vorder genoffenen Äpfel zubereitet waren . »00 Personen hatten von
dem Gericht gegeffen: die Hälft - erkrankte , konnte aber bald wieder ge¬
heilt werden : nur 10 Personen waren schwer erkrankt . Eine .,Untersuchung
der Äpfel ergab eine Menge von 0.5 Zinkoxyd auf das englische Pfund.
Eine Person , die die ihr gereichte Portion anfgegeffen, hatte daher etwa
1.3 Zinksulfat zu sich genommen . Die in den Äpfeln befindliche Säure
hatte das Zink aus den, galvanisierten Gefäßen gelöst.

Diebstahl von drei Trillionen Rubel . Im Moskauer  Gouverne-
ment -wericht hat der Prozeß gegen die Arbeiter der eisten Sta - tsdru,ck°ksi
und sonstige Personen begonnen , die drei Trillionen Rubel vom Lager der
Druckerei gestoblei- haben . Die Diebe drangen mit Hilf - eines gefälschten
Ausweises in die Druckerei und erbrachen die Tür zum Lager . Ein T -il
des Geides und Werifachen wurden bei ihnen gefunden.

Durch eine Schlange erstickt. Südtiroler Blätter berichten von dem
furchtbaren Tod eines Knaben : Ein aus Borao  stammender Knabe
legte sich in der Nitz- feines Dorfes in den Schatten eines Baumes auf
eine Wiese und schliss ein . Er erwachte infolge Lustmangels . Eine in
Südtirol häufig aufirelende Schlange (Carbonazzo ) hatte sich durch seinen
im Schlaf leicht geöffneten Mund in keine Kehle hineingeschlängelt und
versperrte dem Unglücklichen die Luftzufuhr . Der Knabe - ersuchte unter
Aufbietung aller Kräfte , die Schlang», herauszurcißen . doch das Reptil
drang immer tiefer ein und der Knabe erstickte.

Handelten.
Frankfurter Börse.

Die Notierungen, außer den Stadtanleihen und Obli-
Nationen, sind um drei Nullen gekürzt, die Kurse somit nach
vollen Tausend - Mark  angegeben.
Bank-Aktien Montag IMittwoch

“1. 8. 23 22. 8. 28
Bir. k. Brauindusirie 825. 1100 .
Barmer Bankverein 1500. 1660.
Berlin . Handelsges. 25000. 22000.
Comm.-u. Privatbk. 3300. 4700.
Darmst .Nationalbk. 7000. 6000.
Deutsche Bank . . 4500. 3400.
D.Eff .- u.Wechselb. 2300. 2500.
Deut . Vereinsbank 700.
Diskontogesellsch . . 13000. 12000.
Dresdener Bank . . 4500. 5000.
Frankfurter Bank . 52C.
Frankf . Hyp .-Bank 500. 650.
Metallbank. lOOOO. 14000.
Mitteid . (Kreditbank 1500. 1400.
Oestr . Credit .-Anst. 850. 1000.
Reicbsbank. 1400. 3250.
Rhein . Creditbank 1500. 1400.
Südd . Diskontobk. 3500. 4000.
Westbank. 675. 675.
Wiener Bankverein 750. 800.

Deutsch - Ostafrika
Neu-Guinea. 3500.

Bergw.-Aktien
Berzelius. 6500. 6000.
Bochumer Guß . . .
Buden « . 19000.
Deutsch - Luxembg. 60000.
Eschweiler Berg . . 30000.
Gels enkirch eil . . . 52000. 75000.
Harpener Berg . . 56000. 7X000.
Kali Aschersleben . 16000. 17000.
Kali Westerregeln . 17500. 18500.
Klöcknerwerke . .
Mannesmann . . . . 36250. 34000.
Mansfeld. 9100. 10750.
Oberschles . Eis .-B. 16775. 16000.
Oberschi . Ind . Caro 20000. 28000.
OtaviMinen -Anl . . . 75000.
Phön .'x Bergbau . . 31000. 40000.
Rhein . Stahl . . . . 33000. 32000.
Riebeck Montan . . 40000. 43000.
Tellus Bergbau . . 28000. 2800.
Laurahütte. 23000. 25000.

Brauereien
Henning . Brauerei 1500.
Bchöfferh . - Binding
Werger Brauerei .

Pfalz . Nähm . Kaiser
Porzellan Wessel .
Rein . ,Gebb .ASchall
Rh. elektr . Mannh.
Rh . Maschin. Leder
Rhein .Metall (Vorz.)
Rhenania.
Rückforth.
Rütgerswerke . . .
Schnellpr .Frankent
Schriftg . Stempel .
Schlickert.
Schuhfabr . Herz . .
Sichel & Co.
Siemens Betriebe .
Siemens & Halske
Südd . Immobilien .
Steaua Romana . .
Thüring . Lieferges.
Verein , f. chem.Ind.
Verein , deut . Oelf.
Voigt & Häffner . .
Wayss & Freytag .
Wegelin.
Zellstoff Waldhof .
Zucker Waghäusel

Frankenthal
Rheingau . .

Industrie - Aktien
Accumulatoren . . .
Adler Oppenheimer
Adlerwerke Kleyer
A. E.-G. (Stamm) .
Anglo Guano . . . .
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff
Badenia.
Bad. Anilin u. Soda
Badische Uhren . .
Bayer . Spiegelglas
Beck u. Henkel . .
Bergmann -Elektr . •
Bing Metall.
Blei u. Silb . Braub.
Breuer (Stamm) . .
Brockbues .
Brown Bovery &Co.
Cement Heidelberg

„ Karlstadt .
Cbern. „

„ Albert . . .
„ Goldenberg
- Griesheim .
, Weiler . . .

Daimler.
D. Eisenhandel . .
Dingler Maschinen
Dyckerh . & Widm.Eisen . Kaiserslaut.
Eisen Meyer . . . .
Elberleid . Farben .
Enzinger Werke . .
Essling . Maschinen
Faber Bleistift . . .
Faber & Schleicher
Fahr Gebr.
Felten &GuiUeaume
Feist Sektkellerei
Frankfurter Hof . .
Fkf .Masch.Pokorny
Fuchs WaggonfaUr.
Ganz, Ludwig . . .
Geld- u .Siib .-Sch.A.
Goldschmidt , Th. .
Gritzner Maschinen
Grün & Bilfinger .
Hammers . Spinn . .
Heddrnh . Kuplerw.
Holzverkohlung.
HilpertMaschinenf.
Hindrichs Auflerm.
Hirsch Kupfer . . .
Hoch- und Tiefbau
Höchster Farbw. .
Holzmann , Phil . . .
Hydrometer . . .
Karlsruh . Maschin.
Konserven Braun .
KrauJi Lokomotir . .
Lahmeyer . .
Lederwerke Rothe
Licht und Kraft . .
Lüdenscheid . . . .
Mainkraftw. Höchst
Metallg . sellsch .Fkf
Miag.
Moenus .
Motoren Deutz . . .

„ Oberursel
Peter Union .

2200 .
6500.

10000 .
2000
7000.

9600.
1200 .

HOOO.
4500.
4000.
3000.
8000.
1900.

7250.
5000.

4300.
3200.

20000 .

10000 .
1950.

3800.
2000 .
5000.
1400.

12000 .
10800.

3500.
6500.

800
2200 .

22000 .
700.

3500.
1200 .
1800.
1200 ,

lOOOO.
12500.

1900.
4200.
2600.
7400.
2000 .
2600.

18500.
1900.
8500.
2600.
3200.
2600.

800,
5500.
6000.

4400.

2200 .
lOOOO.

2100 .
1000 .

1250.

8500.
13 .<5.

10250.
5500,
1050.
2000 .
7100.
2000 .

7250.
5700.

4300.
4000,

28000

10000 .

1900.
4175
3000,
6000
1490.
2100 ,

10000.

3500,
6500.
1400.
2475

22000 .
lOOO.
3500.
1390.
2000 .
1100 .

12000 .
13000,
18000.

1450,
3600,
3600
7000,
3000.
3500

18500.
1550.
9000.
2000 .
2000 .
2900.
lOOO.
4900.
4750

4000.
4800.
3000

16500.
2450
2500.

8000
1400.

Montag |Mittwoch
20. 8. 23] 22. 8. 23

Frankf . Allg . Vers . 15000 . 15000.

3000.

1400.
1600.

2500.

lOOO.
11500.

4500.

38000.
1500.
5800.

600,

480.

800.
7750.

1320.
2300.
4600.
4000.
4000.
3800.

4000.

1500.
1990.

13500.
3000.
9000.
1090.
9000.
5000.
3200.

44000.
1500.
6400.

800.
40000.

650.

9250.

1900.
2800.
4900.
4000.
4300.
4300.

Transport-Aktien
Schantungbahn . . 980. 1090.
Hamb .-Amer.Paket 19000. 31000.
Nordd . Uoyd . . . 6250. 7200.
Oest . Südb .-Lomb.
Baltimore Obio . .

Benz. 4400. 4500.
Becker Stahl , . . . 9250. 91100.
Becker Kohle . . . 8000. 9000.
Contibank. 270. 300.
Deutsch . Petroleum lOOOO. 9500.
Frkf . Handelsbank 200. 200.
Großkraftw. Wrtbg. 410. 410.
Hansa Lloyd . . . . 110O. 1275.
Karstadt . 850. 1000.
Krügershall . . . . 6000. 7500.
Mainzer Gas . . . .
Meyer , Textil . . . 350.
Rastatter Waggon 8500.
Ufa . 1450. 1500.

Staatspapiere
a) Deutsche

Dollar - Schatzanw. 3800. 4700.
5°/o D. ReichsanL 1-9 30 .^ 42 .—
4% „ »18
8>/-»/« D. ReichsanL

65. —
55 .— 6o!-

3% Deut . „ 500. 50-
4>/«% IV./V. Sch.-A. 7 .— 10 .—

do. VI-IX . „ 25 .—
4°/o Schutzgeb . 08-11 660 .— 790—
Sparprämien 19 . . 35 .— 65«—
4%Pr. Kons. , kb . 18 32 .— 35. —
37io/a Preufl Kons. 29 .— 24 .9

52 .- 54—
4°/o Bad. Anleihe 01
4% Bayr. E.-Anl . 06
8W/oBayr . E.-B.Anl 1O0 .- SO-

4% Hessen 89 u. 06 40 —
S’/Äo Hess , abgest. 17 .2-
3% Hessen. 50—
4*/o Württemberg
b) Ausländische
X°/o Oest . Goldrente 3200. 4000.
4%Oest . Einh .-R. k. 360. 500.
4%Oest Staatsrente
5%amort.Rum.R. 03 1800. 2000.
4Va%Rum. Goldr. 13 3500. 4500.
4°/o amort. Rente k. 1500. 1750.
4%amort.Rentel890 4000.
4%Türk. Adm.-Anl. 15500. 17250.
4% Türk. Bagdad I 16375.
4% Türk.Bagdad II 15500. 17500.
4% Türken 05 . . . 14000. 15000.
4% Türken 11 Zoll 15000. 17250.
4Vi®/o Ung . Staatsr 1X00. 1225.
4% Ung . Goldr. .. 3000. 2800.
4°/«Ung . Staatsr . 10 5000. 5500.
5<V«Mexikan . innere
S»/> „ äuß. 99 70000.
4‘/!*/o Irrigat .-Anl . .
4Vj*/o Anatolier I . . 20500.
3%SalonikMonastir 8000. 8000.

Stadtanleihen u.
Obligationen

4% Pr. B.-Cr.-Bk. 31 —
4°/i>Rb.H.-B.Mannb. —.- - .—
3'/2%Rh. H. Mannh.
4%Na8s. L.-Bank 22
3W/o „ . L.U-X
3>/2% „ „ L.F-L
3°/o „ ,, Lit . 0
4% Biebr . Stadtanl.
4% Frankfurt v . 1(
4% „ V. 19
372% „ Lit C
4%Kölner 12, Abt . 1
4% Mainz 1899 . .
4% „ BuTli
4% „ U von 19
4% „ V von 194% „ Wvon 2(
4% Wiesbaden 1900 —a-
4% „ 190«
4% „ 1912
37*% „ 1879

Aus unserem Leserkreise.
(Nichtoerwendete Einsendung «» werden weder zurückgesandt , noch aufbewahrt»

* Am FaulbrunneN  herrschen gegenwärtig unhaltbare Zu¬
stände Kinder und junge Leute treiben sich den ganzen Tag dort herum
und verunreinigen , die Qucllcncinfaffung Da der Faulbrunnen von vielen
Einwohnern , insbesondere des Wcstendviertels . besucht wird , um das vor¬
zügliche immer frisch bleibende , bekömmliche Waffer zu trinken, bezw. zu
holen so würde sich der Magistrat ein besonderes Verdienst erwerben,
wen»' er diesen Brunnen öfters beaufsichtigen und kontrollieren lasten
würde

- Frankfurt a. M„ 22. Ausr Der Devisenmarkt zeigte
heute eine leichteVeränderimg. Die Maßnahmen, die seitens
der Reichsregierune beabsichtigt sind und sich gegen den
Währungsverfall richten, wurden in Börsenkreisen lebhaft
erörtert . Am Effektenmarkt war die Tendenz fest, da ver¬
schiedentlich Kaufaufträge des Publikums zu beobachten
waren, während andererseits die Spekulation sich reser¬
vierter verhielt . Der Freiverkehr eröffnete zunächst bei
erhöhten Kursen, unterlag aber im Verlaufe Schwankungen,
so daß die Umsatztäiigkeit nachließ. Es wurden gehandelt:
Becker Kohle 9000. kaum behauptet, Growag 430 bis 400,
Stahlwerk Köln 500. Hansa Lloyd 1300, Deutsche Petroleum
9500. Frankfurter Handelsbank 200, Tiag 600, Api 7005 bis
7000, Kabelwerk Rhevdt 9000, Ufa 1600, Mez Söhne 1700.
Weniger belebt ist der Markt der Auslandspapiere, die auf
die DevisenschwankuDgenetwas unsicher geworden sind.
In Industriepapieren ergeben sich fast ausschließlich Kurs¬
schwankungen. Am Montanmarkt lagen die ersten Kurse
für Caro. Harpener und Phönix höher, sonst wesentlich
ruhiger. Banken lagen vorwiegend fester. Anilinwerte
stellten sich mäßig schwächer. Scheideanstalt plus 4000
Prozent. Der allgemeinen Tendenz entsprechend waren
Elektropapiere uneinheitlich. Lahmeyer gefragter. Höher
gesucht Maschinen Riedinger, Dingler, Badische Kohlen¬
anleihe fest. 35 Millionen. Mannheimer Kohlenanleihe
33 Millionen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 22. Aug Infolge Schwankens der Devisen¬

kurse und der Ungeklärtheit der politischen Lage war der
Effektenverkehr' anfapgs unsicher bei uneinheitlicher Kurs¬
notierung. cie feste Gnm.istimmung aber unverkennbar,
die späterhin sich verstärkte, als nach der amtlichen Fest¬

setzung die Devisenkurse von neuem aufwärts strebten. Am
Montanmarkt bewirkten Käufe angeblich seitens der Stinne=-
errupoe recht beträchtliche Kurserhöhungen. Namentlich
Harpener. Bochumer Guß. Hösch Eisen. Hohenlohe. Mannes¬
mann, Phönix stiegen besonders. Banken und chemische
Werte erholten sich nach anfänglich vorwiegenden Ab-
schwächwigen etwas Recht fest waren Deutsche Reichs¬
anleihe. und zwar stellte sich die 4proz. um 40 000, die
3proz um 50 000 Proz. höher Valutapapiere wiesen vor¬
wiegend Abschwächungen auf. besonders österreichische
Werte. t 1

Die Notierungen, außer den Stadtanleihen und Obli¬
gationen, sind um drei Nullen gekürzt, die Kurse somit nach
vollen Tausend - Mark  angegeben.
vuii - ■. - MontagjMittwoch

20. 8. 231 22. 8. 23
Montag [Mittwoch

Staatspapiere 20.8. 23122. s. 23
6 Reichsanleihe 17 3 .2 5 .1
4% , 16
47» „ agio I & 5 2 .5
47* „ 1824er 6 .- 0 . 64
6 . . . 3 . 2 3 .5

50 .- 110—
37* . . . 51 .- 57 .-
3 „ . . . 332—
5 Pr.Schatz -Anw .22
4 Preuß .Consols . 27 .- 35 .—
37* „ „ 25 .9 27 .-
4 Bayr . Staatsanl . . 90—
4 Schutzgeb .-Anl . .
Sparprämien . . . .
4 Bad. Anleihe . . .
4 Hamb .Stadt .-Anl.
8 Hess . Anleihe . .

8 Sachs . Anleihe . . —

Bank - Aktien. In % In e/o

Berlin Handelsges. 26800. 20000.
Comm.- u. Privatb. 3300.

7000. 6000.
Deutsche Bank . . . 7900. 7300.
Disc. - Gesellschaft 18900. 12000.
Dresdner Bank . . . 4100. 4900.
Mitteid . Creditbank
Oest . Kredit - Anst. 1050.
Reicbsbank. 3500.

Indnstr .- Aktieu
Albert , Ch. Werke 28000. 30000.
Adlerwerke . . . 2500. 1700.
Alle . Elektr .-Ges. . 4700. 5000.
Ascnaffenb . Zellst.
Augsb .-Nürnb . M. 12 500. 10000.
Badische Anilin . . 10500. 10750.
Bergmann , Elektr. 6800. 8300.
Bingwerke. 1825.
Bismarck-Htitte . .
Bochumer Gußstahi 54000. 74500.
BrauereiSchultheih 4400.
Buderus Eisenw. 13000. 16750.
Deut .-Lux . Bergw. 45000. 65000.
Deutsche Maschin 3100.

_ Waffen . .
_ Petrol . . . 7000.

Erdöl . . 29500. 31000.
„ Kaliwerk 28250. 22000.

Daimler. 1920. 1625.
Elberfeld . Farbenf« 10800. lOOOO.
Elektr . Licht u. Kr. 4200.

Felten &Guflleanme
Gelsenkirch .Bergw
Griesheim Ghem. .
G. f. elektr . Untern.
Gotlia Waggon . .
Hackethal.
Hirsch Kupfer . . .
Hartmann Masah.
Holzmann , Ph. . .
Hann. Waggon . .
Höchst. Farbwerke
Humbold Maschin
Harpener Bergbau
Hohenlohewerke . .
Hösch Stahlwerke
Ilse Bergbau.
Kali Aschersieben.
Kostheim CellnlOM
Kattowitz. Bergbau
Körting Gebr. . .
Köln-Rottweiler .
Laurahütte . . . .
Leopoldsgrabe . »
Linke-Hoffmanno
Lindes EismasaWa.
Loews u . Co.
Mannesmann . . . .
Obersekles . Eisenk.

„ Eis .-Ind.

18000.
45000.

9000.
5750.

18000.

2190.
10000.

8500.
21500.
59000.
18000.
32000

12100 .

Orenstein n. Koppel
Phönix.
Rb.Braunkohlen . .
Rheinstahl.
Riebeck Montan , ,
Rombacher Hütte .
Rhein. Metall .
Rathgeber Waggon
Sachsenwerk . .
Schuckert . . . .
Siemens u. Halafce
Sarotti .
Westeregeln Alkali
Seilst oft Waldhof

Türk. Tabakregle
Otavi Minen . . . .
Neu Guinea . . .

Argo Dampf . .
Hamb. FaketL .
Hamb.-Südamerika
Hansa.
N'ordd. Lloyd .
öchantungbaha

26000.
75000.
10000 .

24000.

8500.
27000.
74000.
22000 .
40000.

3625.
6000.

22000 .

2300.
4000.

31500.
28000.
15000.
30000.
24000.
15000.
31000.
42000.
29600.
50200.
12500.

6500.
2800.

38000.
41000.

3500,

67000.
6000.

19900.
20000 .
13300.

6500.

6200.
26000.

3600.

36000.
20000 .
31000.
25000.
15500.
38000.

37000.
50000.
18000.

3i00.

2400.
58000.
60000.

21000 .
5000.

72000.
5900.

32300.
30000.
15000.

7500.
1300.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin , 22. August . Drahtliche Auszahlungen für:

Holland . . 1 Guld.
Buenos Aires IPes.
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Finnland
Italien , .
London
New-York
Paris . . .
Schweiz . .
Spanien »
Japan . .
Bio de Jan.
Wien . . .
Prag . . .
Budapest
Sofia . . .
Belgrad .
Lissabon

. lFrs.
. . 1 Kr.
. . 1 Kr.
. . 1 Kr.
. IfirnM.
. ILire
1£ Sterl.

1 Doll.
lFrs.

. lFrs.
IPes.
1 Yen
1 Milr.

ICOKr.
. 1 Kr.
. 100 Kr.
. 3Leva
1 Dinar

1 Milreis

21. August 1923 20. Augu
Geld Brief Geld

2194500— 2205500.— 2094750—
1795500_ 1840500.— 1695750_

249375 .— 250625 .- 239400—
897760 .— 902250 .— 867825_

1037400— 1042600.— 987625—
1456350_ 1463650.— 1411462—

151620— 152380 .- 149626—
239400_ 240600 .— 229425—
24937500— 25062500.— 24139500—
5486250_ 5513750.— 5281760—

311220 .— 312780- 301745 .—
1009470— 1014530.— 957600 .—

732165— 735835 .— 704235 .—
2698520. — 2760750.— 2593500—

548625_ 651375— 513712 .50
7780— 7820 — 7481—

163590— 164410 — 155610—
29925— 30775 .- 22926—
47880— 48120- 46882—
54812— 55188 .— 55860—

229425 . — 230575 .- ——

Brief
2105250.—
1704n50.—

240600 .—
872175—
992475 .—

1418538.—
160375—
230575—
24280500.—
5313250—

302755 —
962400—
7077Q5 .—

2608500.—
516287 .50

7519—
156390 —

23075—
47018—
56140—

Rumänien (Banknoten) : Über 500 Lei 23 940 bis 24 060
Prozent, unter 500 Lei —.

New Yorker SchluBkurse.
Am 22. August abends betrug die Markparität in New York

2oy2. Dementsprechend ist der Kursstand für einen Dollar
4985000  Mk., für einen französischen Franken 277 000  Mk.,
für ein englisches Pfund 22700000  Mk ., für einen hollän¬
dischen Gulden 1960000  Mk.

Mitgeteilt durch die Dresdner Bank, Filiale Wiesbaden.
« ■ IIIBIMII!■■!■ !— IHIII IIIli  IIMIIII lill IIIIIIIII »■

Industrie und Handel.
* Düngemittelpreise auf Basis der Roggennotierungen.

Die Bewertung der Stickstoffdüngemittelpreiseauf Grund¬
lage der Roggenpreise wird laut Bekanntmachung des
Reichsernährungsministers vom 15. August ab eingeführt
Von diesem Tage an darf der Preis für ein Kilogramm-
Prozent Stickstoff in schwefelsaurem Ammoniak für ge¬
darrte und gemahlene Ware mit einem Gehalt von ungefähr
20.8 Proz. Stickstoff den Preis nicht übersteigen, der dom
Preise von 6.90 kg Roggen entspricht. In der gleichen
Weise werden auch die Preise für die übrigen Stickstoff-
Düngemittel berechnet und verlieren zwischen dem Gegen¬
wert von 5.55 bis 7.59 kg Roggen. Der Roggenwert ist ih
Reichsmark umzurechnen, auf der Grundlage der mittleren
amtlichen Notierungen für märkischen Roggen an der Ber¬
liner Produktenbörse Maßgebend iür die Umrechnung ist
der Roggenpreis des letzten Börsentages vor dem Tage der
Lieferung und. wenn der Roggenpreis an dem letzten
Börsentage vor dem Tage, an dem der Versender der Ware
über den Gegenwert verfügen kann, höher ist. dieser Preis.

* Weitere Preisfestsetzungen in Festmark. Der Ver¬
band der Fabrikanten von Bestandteilen für Musikinstru¬
mente. Berlin, setzte ab 10. August eine Festmarkberech¬
nung fest, eine Festmark — 1 Schweizer Franken, umge¬
rechnet zur Kursnotierung der Berliner Börse am Vortag-)
der Zahlung. — Die Vereinigung der Fabrikanten elek¬
trischer Heiz- und Kochapparate gibt bekannt: Die Berech¬
nung für elektrische Heiz- und Kochapparate erfolgt ab
15. August 1923 in Goldmark. Zugrunde gelegt werten
die Katalosrpreise vom März 1922 mit einem Goldfaktor von
0.024 für Bügeleisen. Zuleitungen und Reiseapparate und
0.020 für alle übrigen Fabrikate. — Eine Goldmark gleich
Dollar dividiert durch 4.20.

* Dampfschiffakrts - Gesellschaft Visurgis, A.-G. in
Bremen. Das Geschäftsjahr 1922 erbrachte einen Reinec-
winn von 2.1 Mill. M.. woraus 35 Proz. Dividende verteilt
und 6000 M neu vorgelragen werden.

Die Heutige Ausgabe umladt 8 Seiten.
HauptjchiistieUer : Hermann L e f i s ch.

Verantwortlich für Politik und Handel : H- L e k i s ch ; für Unterhaltung,
Stadtnachrichten und den übrigen Schristteil : F . Günther;  für die

Anzeigen und Reklamen : H. Dernaus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen  Buchdruckerei in

Wiesbaden.
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Die neuen Postgebühren.

100 „ 250 g . 20000
250 „ 500 g . 25000

. 20000
über 20 bis 100 g . 25000

100 „ 250 g . 30000
250 500 g . 35000

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 24 . August 1923
an im Post - und Postscheckverkehr und vom 28. August 1923
au im Telegraphen - und Fernsprechverkehr innerhalb
Deutschlands gelten , sind folgende:

Für Postkarte« im Ortsverkehr . 4000 Mk>
„ „ „ Fernverkehr . 8000 „
0 ©tiefe im Ortsverkehr bis 20 g . . . . 8000 „
„ „ „ „ über 20 bis 100 g . 12000
nun m

1 ” Fernverkehr bis 20
UHU II
» n n n
n H u n

(Für nicht oder unzureichend freigemachte Postkarten und
Briefe wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrags , unter Auf¬
rundung auf eine durch 100 teilbare Marksumme, nacherhoben.)

Für Drucksache« bis 25 g . 4000 Mk.
über 25 bis 50 g . 8000 „

, 50 „ 100 g . 12000 0
, 100 „ 250 g . 20000 „
0 250 0 500 g . 25000 „
0  500 g bis 1 kg . . . .  30000 „
„ 1 bis 2 kg (nur für einzeln

versandte, ungeteilte Druck¬
bände zulässig) . . . . 35000 „

für vliudenschriftsendnngen (Meistgewicht5 kg ) für je 1 kg 1 Mk.

Für Geschäftspapiere und Mifchseudimge»
bis 250 g . 20000 Mk.
über 250 bis 500 g . 25000 „

0 500 g bis 1 kg . . 30000 „

Für Ware nprobe»  bis 100 g . 12000
über 100 bis 250 g . 20000
über 250 bis 500 g . 25000 „

(Nicht freigemachte Drucksachen, Geschäftspapiere und
Warenproben werden nicht befördert. Für unzureichend frei-S hte Sendungen dieser Arten wird das Eineinhalbfache desetrags , unter Aufrundung auf eine durch 100 teilbare Mark-

e, nacherhoben.)
Für Päckchen bis 1 kg . 40000 Mk.

»
m
»
m
m
n

WK Pakete in der 1. Zo«e 2. Zone
(bis 75 km ) (über 75—375 km)

3. Zone
(über 375 km)

bis 3 kg . 45 000 Mk. 90 000 Mk. 90 000
über 3 bis 5 kg 60 000 „120 000, 120 000

5 n 6 „ 70 000 „ 140 000 210 000
6 n 7 80 000 n 160 000 240 000
7 8 „ 90 000 „ 180 000 '

270 000
8 n 9 „ 100 000 200 000- 300 000
9 n 10 „110 000 220 000 330 000

10 n 11 H 130 000 260 000 ' 390 000
11 n 12 140 000 w 280 000 420 000

n 12 13 „ 150 000 „300 000 w 450000
13 ft 14 „ 160 000 „320 000 w 480 000
14 15 „ 170 000 „ 340 000 510 000
15 16 „ 180 000 „ 360 000 540 000
16 n 17 n 190 000 „ 380 000 n 570 000
17 0 18 „ 200 000 v 400 000 600 000
18 0 19 „ 210 000 n 420 000 w 630 000

n 19 „ 20 220 000 „ 440 000 „ 660 000
FVrZeitnngspaketr bis5kg 30 000 „ 60000 „ 60 000

Für Wertsendungen(Wertbriefe und Wertpakete) die Gebühr

die
bei Wertbriefen und bei ««versiegelte«

versiegelte« Wertpaketen: Wertpaketen:
(zugelassen bis

für je 10000 Mk. der Wertangabe 50000000 Mk.)
oder einen Teil von 10000 Mk. 100 Mk. 50 Mk.

Für Postanweisungen:
bis 100 000 Mk. . 8000 Mk.

über 100 000 „ 1000 000 12000 „
„ 1000 000 „ 2000 000 „ • 20000 „
„ 2000 000 „ 5000 000 „ . 25000 „

5000000 „ 10000000 H • 30000 „- 10000 000 „ 20000000 V 40000 „
w 20000 000 „ 30000000 ft • 50000 „
„ 30000000 „ 50000 000 „ 60000 „

keistbetrag ist von 1 Million auf 50 Millionen Mk. erhöht.)
Für Rohrpostsendungen:

s ) wenn Aufgabeort und Bestimmungsort innerhalb
des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr von Groß-
Berlin liegen

für die Rohrpostkarte . 48000 Mk.
„ den Rohrpostbrief . 56 000 „

b) wenn der Aufgabeort oder der Bestimmungsort
außerhalb des Geltungsbereichs der Ortsbriefgebühr
von Groß-Berlin liegt

für die Rohrpostkarte . 52000 Mk.
„ den Rohrpostbrief . 68000 „

Die Einschreibgebühr ist auf 20000 Mk., die Borzeigegebühr
für Nachnahme» und Postanfträge auf 10000 Mk. festgesetzt; die
Einziehungsgebühr für Nachnahmen und Postaufträge von 1
von jedem angefangenen Tausend der eingezogenen Beträge bleibt
unverändert , doch ist ein Mindestbetrag von 100 Mk. und die
Aufrundung überschießender Beträge auf volle 100 Mk. fest¬
gesetzt. Die Einziehungsgebühr wird von dem eingezogenen
Betrag abgezogen und muß u. U. daher bei der Nachnahme¬
oder Auftragssumme von dem Absender berücksichtigt werden.

Für die Eilzustellung sind bei Vorauszahlung zu entrichten:
Für eine Briefsendung : Für ein Paket:

nach dem Ortszustellbezirk 40000 Mk. 60000 Mk.
„ „ Landzustellbezirk 120000 „ 160000 „

Für bar eingezahlte Zählkarten:
bis 100000 Mk. einschl. 2000

über 100000 Mk. „ 1000000 „ 3000
0 1000000 „ „ 2000000 „ 5000
„ 2000000 „ „ 5000000 „ 6000
„ 5000000 „ „ 10000000 „ „ 8000
„ 10000000 „ ,, 20000000 „ „ 10000
„ 20000000 „ „ 30000000 „ „ 12000
„ 30000000 „ „ 50000000 „ „ 16000
„ 50000000 „ unbeschränkt . . . . 20000

Für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr, höch¬
stens jedoch 10000 Mk. für eine Zahlkarte.

Für Kassenschecks, die bargeldlos beglichen werden, '/s vom
Tausend des Scheckbetrags, für Barauszahlungen mit Post¬
scheck2 vom Tausend des Scheckbetrags, Mindestgebühr 1 Mk. ;
Meistbetrag eines Postschecks 500 Millionen Mark.

Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen , Wertsendungen
und Postanweisungen gelten auch nach dem Saargebiet (jedoch
Päckchen nicht zugelassen), ferner nach dem Gebiet der Freie«
Stadt Danzig, wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebühren ver¬
sandt werden können. (Für Pakete nach dem Saargebiet be¬
sondere Gebühren.) Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen
gelten ferner nach Lnxcmbnrg. Memelgebiet und Oesterreich
(Päckchen nach Luxemburg und Oesterreich nicht zugelassen).

Die Auslandsgebühren betragen vom 24. August 1923 an :
Für Postkarten . 36000 Mk.

jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei27000 „
Für « riefe bis 20 g . 60000 „

jede weiteren 20 g (Meistgewicht 2 kg ) . 30000 „
jedoch nach Ungar« und Tschechoslowakei
bis 20 g . 45000 „
jede weiteren 20 g . . . . ■. 30000

Für Drucksachen für je 50 g . 12000 „
Für « lindenschriftsendnngen für je 500 g

(Meistgewicht3 kg) . 6000 „
jedoch nach Ungar« und Tschechoslowakei
für je 1 kg . i

Für Geschäftspapiere für je 50 g . 12000 Mk.
mindestens . 60000 „

Für Warenprobe « für je 50 g . 12000 „
mindestens . . . . 24000 „

Eilznstellgebühr für Briefsendungen . 120000 „
Einschreibgebühr . 20000 „
Rückscheingebühr . 20000 „
Borzeigegebühr für Nachnahmen auf Brief¬

sendungen (vom Absender zu entrichten) . 12000 „
Gewichtgebühr für Wertkästchen

für je 50 g . . . . 24000 Mk. ) Dazu Einschreibge-
mindestens . 120000 „ / bühr v. 20 000 Mk.

Bersichernngsgebühr für Wertbriefe und Wert¬
kästchen für je 30000000 Mk. 50000 Mk.

Postanweisnngsgebiihr bis 5 000 000 Mk. . . 50000 „
über 5000000 „ 10000000 „ . . 100000 „
jede weiteren 10 000000 „ . . 50000 „
jedoch nach England , den britischen Kolonien und den
britischen Postanstalten im Ausland für jede weiteren
10000000 Mk. 100000 Mk.

Nachnahmegebührenfür Pakete 50000 Mk. für je 6000000 „
des Nachnahmebetrags.

Im Telegraphenverkehr sind die wichtigsten Gebühren vom
28. August 1923 an:

Für Ferntelegramme : Grundgebühr . . . . 32000 Mk.
und außerdem für jedes Wort . . . 16000 „

„ Ortstelegramme : Grundgebühr . . . . 16000 „
und außerdem für jedes Port . . . 8000 „

„ Zustellung bei ungenügender
Anschrift . 48000 „

„ abgekürzte Telegrammanschriften
jährlich . 4800000 „

„ regelmäßige besondere Zustellung
jährlich . . *. 4800000 „

„ Vorausbezahlung der Eilbestellung (XP ) 120000 „
„ Stundung der Telegraphengebühren

2 v. H. des Rechnungsbetrags , außer¬
dem für jedes Telegramm . 8000 „

Vereinbarungen über abgekürzte Telegrammanschristen
sowie solche über regelmäßige besondere Zustellung der Tele¬
gramme können bis zum 15. September 1923 zum 1. Oktober 1923
gekündigt werden.

Fernsprechgebühren vom 28 . August 1923 an:

Die Jahres -Grundgebühren für einen Fernsprech-
Hauptanschluß bleiben bis Ende September unverändert.
Für ein Ortsgespräch von einer Teilnehmerstelle aus 10000 Mk.

„ „ „ „ „ öffentl. Sprechstelle „ 20000 „
„ „ Ferngespräch von nicht mehr als 3 Minuten

Dauer bei einer Entfernung
bis zu 5km einschl. v. einer Teilnehmerstelle aus 10000 „
von einer öffentlichen Sprechstelle aus . . . 20000 „
von mehr als 5 bis 15 km einschließlich . 30000 „

n ii n 15 „ 25 „ „ . 50000 0
,, „ 25 „ 50 „ „ . 100000 „
„ „ „ 50 „ 100 „ „ . 150000 ,

für jebe weiteren angefangenen 100 km mehr 60000 „
Vortagsanmeldung . 20000 „
Auskunftsgebühr . 20000 „
Streichungsgebühr für Gespräche auf Entfernungen von

mehr als 5 km . 20000 „
bis 5 km . 10000 „

XP -, V» oder X -Gebühr für eine Person je . . . 80000 „
für jede weitere Person . 40000 „

Unfallmeldegebühr . 150000 „
Die Teilnehmer können ihre Einrichtungen aus Anlaß der

Gebührenerhöhung auf den 19. August oder 30. September 1923
kündigen.

Öffentliche Verdingung
der Schlofferarbeiten für den Neubau des Munitions¬
depots für die Garnison Wiesbaden in Dotzheim, am
Donnerstag , den 30. August 1923. vormittags 10 Uhr,
im Eeschäftsrimmer der Bauleitung des Reichsver>
mögensamtes in Dotzheim, Römergaffe 16, 1.

Verdingungsunterlagen können daselbst ein
gesehen, die Angebotsunterlagen für 50 000 Mark
bezogen werden.

Wiesbaden , den 28. August 1923. F156
Reichsvermögensamt.

Änderung der Ordnung für die Erhebung einer Kurtaxe.
Auf Grund der Beschlüsse der städtischen Körperschaften vom

22. August 1923 wird folgende Ordnung erlassen:
Tarif . Die Kurtaxe beträgt bei Berechtigung zur Benutzung-

Öffentliche Verdingung
am Freitag , den 31. August 1923, beim Reichsver¬
mögensamt Wiesbaden, Rheinbabnstr. 2. Zimmer 24.

1. der Schlofferarbeiten norm. 10 Ubr-
2.  der Schreinerarbeiten vorm. 10H Ubr,

für den Neubau von 2 Munitionsbaracken , Muni-
tiansdevot Erbenheim . Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können daselbst eingesehen und die An-
gcbotsunterlagen für je 50 000 Mk. bezogen werden.

Wiesbaden , den 21. August 1923. F156
Reichsvermögensamt.

Öffentliche Verdingung
der Maler - und Anstreicherarbeiten für den Neubau
eine» Unterofftzier -Doppelwohnbauses in Schierstein
am 29. August 1923, beim Reichsvermögensamt
Wiesbaden , Rheinbahnstrabe 2. Zimmer 24, vor-
Mittaas 10 Uhr.

Verdingungsunterlagen und Zeichmngen können
hei der Bauleitung in Schierstein, Wilbelmstr . 29.
eingesehen, Angebotsunterlagen für 60 000 Mark be¬
zogen werden.

Wiesbtchen, den 21. Auanst 1923. F156
Reichsvermögensamt.

Wir geben ab : 888 blaue Keffelanruge (Kom¬
bination ), Stück 8 Million . 298 Herren -Snortblusen
(Khakifarbe ), Stück 7‘A Millionen , 288 blaue Jute-
Arbeiteramiige , Stück 4 Millionen . 5888 schwarze
Peitschen (aus deutschen Heeresbeständen), mit Stahl¬
rohreinlagen , Stück 600 000 Mk. Die Ware kann nur
im besetzten Gebiet übernommen werden.

Artil-Waren-tzW. Mm,  MM . g.

bei einer Aufenthaltsdauer,
in weiche die ersten 5 Auf¬
enthaltstage miteingerechnet

werden von

der Adlerquelle
und des

Kochbrunnens

des Kurhauses
einschliesslich

Garderobe

der Adlerquelle,
des Kochbrunnens und

Kurhauses
einschliessl . Garderobe

Teilkarte Teilkarte Vollkarte
10 Tagen’ 630 000.— 1 170 000_ 1 650 000.—
3 Wochen 1260000 .— 2 340 000_ 3 300 000_
4 Wochen 1620 000— 2 880 000_ 4 200 000_
5 Wochen 1980000— 3 420 000_ 5 100 000—
6 Wochen 2 340000— 3 960 000_ 6 000 000—

Dieser Tarif tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft . Gleich¬
zeitig tritt der frühere Tarif außer Kraft . F336

Wiesbaden , den 22. August 1923. Der Magistrat.

Kurhauskarfen.
Laut Magistratsbeschluß vom 22. August 1923 werden mit sofortiger

Wirkung die Preise für neu auszugebende Kurhaus -Abonnements wie folgt erhöht:
Für Einwohner von Wiesbaden

die Hauptkarte
die Beikarte

Für Bewohner der Vororte
die Hauptkarte

[die Beikarte ,,
Dutzendkarten Mk. 2000000.

Weitere Nachforderungen behält sich der Magistrat vor . F336
Wiesbaden , den 22. August 1923. _ Den Magistrat.

gültig bis
30. Sept . 1923

Mk. 2500000
„ 1880000
gültig bis

30. Sept . 1923
Mk. 3000000

2250000

gültig bis
31. Dez. 1923

Mk. 4000000
„ 3000000

gültig bis
31. Dez. 1923

Mk. 5000000
3750000

Seltenes Angebot!
Altes italienisches Meisterwerk von Carlo Biffi

(1605—1675), Oelgemülde aut Holz, 3054 auf 39„cm,
stellt die Taufe Christi dar , aus Privat gegen Höchst¬
gebot sofort zu vcrk. Ang. an R. Zimmermann,
Darmstadt , Martinstraße 95, 1.

Daunen -Decken
an Wiederverkäufer.

Schmucku. Co..
Steppdecken - Fabrikation

und Vertrieb.
Laulbrunnenitrabe 11.

!Wegen Sterbefalls!
Morgen Freitag , 24. ds . Mts ., 9—1 Uhr und

3—6 Uhr , soll ein Restbostand
Waschstoffe, Kleiderstoffe,

Mantelstoffe
sowie Waren-Attrappen usw., en bloc oder einzel
ausverkauft werden
_ Bareristratze2.

Hiesige Großfirma , Aktien-Gesellschaft, beabsichtigt
für die  hiesige Bevölkerung

Kartoffeln
zu Engros-Preisen zu beschaffen und bittet Interessenten
um Angabe ihrer Adressen unter M. 331 Tagbl.-Verl.

Leerfahrt
nach der Pfalz

Freitag oder Samstag dieser Woche, nimmt
noch Ladungen mit . Zu melden unter L. 329
an den Tagbl .-Verlag. _

* Der neue , ab 24. August gültige

POSTGEBUHREN-
TARIF

nach amtlichen Mitteilungen bearbeitet
und auf haltbarem Karton gedruckt,

ist soeben erschienen.
Preis Mk . 20 000 .—

L. SCHELLENBERG ’SCHE
BUCHDRUCKEREI •

_ TAGBLATIUAUS

V



Sekte 8. Nr . 198. Wiesbadener Tagvlatt. Donnerstag , 23. August 1923.

seiM -ÄWtck^
l Welblicke Personen 1

^Kaufmännisches PersonalsSekretärin
für leichte Büro -Arbeiten
(nwgl . mit franz . Svrach-
kenntn.) gesucht. Offerten
u. K. 331 Tagbl .-Verlag .
t Gewerbliches Personal )

»UeMWMI»
sofort dauernd gesucht
Schacktstraste 27. 3

Auge Um
aus guter Familie , mit
iranz u. engl . Svrachk..
perfekt in Stenographie,
sucht Stellung auf einem
Bureau . Angebote unter
M . 329 Tagbl .-Berlag.

Friseuse gesucht
für Eoldgasse. Offert , u.
W. 327 Tagbl .-Verlag.
f Kausversonal 3

Zmges MSWen
z Nachmittagsfvazieren-
geben mit 3i. Kind von
berufstät . Dame gesucht.~ ~~ u. G. zls ' Tagbl .-V.gff . M 6 . 329 MHWUm
bei hoher Bezahlung ge¬
sucht Neroberattraste 17.

Aelterrs Fräulein,
im Haushalt u. Kochen
erfahren , sucht Stelle in
kl. ruhigen Haushalt od.
zu eins. Herrn . Offerten
unter S . 331 Taabl .-Bl.

(fit Neroberastraste 17.WUWn
(etwas Hausarbeit ) und

WMWWN
im Servieren perfekt, sof.
gesucht. Sebr bob. Lohn.
Kleider . Schuhe gestellt.
Borstellen vormittags

Bierstadter Str 60^ ..
Mädchen gesucht

6. 1. Stock.AdoMrake
%M)lm  hausmachen
bei gutem Lohn und
guter Behandlung für
1. September ges. Rhein-
babnstraste 4. 1.

Zuverlässig, kinderliebes
Alleinmädchen

in kleinen Haushalt mit
einem Kinde gesucht.

Neu. Leberberg 1. 2
WMLMrbM - l^ .

OtoMrt.
W
Kroick. Emier Straße 4.

. 12. B . lks.

Ordentl . Mädchen, das
kochenk.. geg. guten Lohn
gei. Bismarckrina 11. 3 l.
%Oentliches» dp
cd . Webern . 41. Bäckerei.

Frau od. ig. Mädchen
zur Hilfe in Haushalt
gesucht. Etwas Nähen er¬
wünscht. Kaiser -Friedrich-
Ring 12. 2 r. Zu sprechen
von 10 Uhr ab.

MUesMMNW
bei, hohem Lohn gesucht.

Konditorei Nerbel.
Kirckgässe 78.

MeiWjiiitzm
für kleinen Haushalt für
gleich oder später bei hob.
Lohn gesucht.

Reg.-Baumelster Heb.
Luisenplatz; 4. 3.

Bei alt . Arzt-Ehep. find
Kleinrentn . Ilnterb . g. l.
Hausarb . Rbeinür . 104. V

Unabhängige „
Flau öder Madlhen

von 9—12 und 2—6 Uhr
in frauenlosen Gesckäfts-
bausüalt (obne Binder)
gesucht. Grundbedingung:
ehrlich, sauber und fürs
Geschäft vasscnd. Nähere
Ana T. 327 Taabl .-Berl.

Tüchtiges Mädchen
taasttb . gesucht Seeroben-
ltrytz? 1.9, j ßart.Wanst. Madlijeil
v . 8—4 Uhr für Hausarb.
aei._ Oranienitrabe 58. 1Mädchen oder Frau
von 8 Uhr vormittags
bis nach Tisch ges. Blank.
Wielandstrahe 4.
t Männlich« Personen I
l  Gewerbliches Personal)
Perfekter Milcher(in)
gesucht. Off . m Referenz,
n . Lobnansvrüch. an Post
sack 138 Wiesbaden.

Lehrling
kür das Bersolderhandw.
per sofort oder sväter
gesucht Offerten unter
B . 328 an den Tasbl .-B.

s Mm4eW
l  Weibliche Personen J

f Nnnfm>i!!nisch<» Personals
Tücht. erfahr . Fräulein

sucht Stellung als Ber-
kiiukgrin. am liebsten in
der Lebensmittelbranche
event . mit Uebernakme d
schriftlichen Arbeiten . Ost.
u. B. 327 Tagbl .-Berlaa.

' GewerblichesPersonal 1
I . Frau übern l . schriftl.

Heimarbeit.
Off . u. D. 327 Tagbl .-B.

Kausversonal J
Junges gebildetes

Mädchen
erfahren in Küche und
Haus . Schneiderei und
Handarbeiten , sucht Ber-
lrauensvotten . wo Hilfe
für grabe Arbeit vorb.
Gefällige Offerten unter
X  327 Taabl .-Nerlaa.

Sumte Dame sucht in
Hotel oder Penston das

Wen zu erlernen.
Off , u . S 326 Tagbl -P.

Jg . Mädchen
aus gutem Sause sucht
in ebensolchem nachm,
stundenw . Beschäftigung.
Off . u . 6 . 338 Tagbl .-Vl.
c Männliche Personen " ^

Kaufm ännisches PersönM^

SMMwWM
ucht seriöser Kaufmann.

Beste Empfehlungen . Zu¬
schriften unter F . 338 an
den Tagbl .-Berlag erbet.

f E -weröliches Persona ! ^

ZullMrel
noch nicht ang -stellt. per¬
fekt Französisch sprechend,
sucht Stellung . Offert , u.
H. 329 an den Tagbl .-B.

Eckst. EesPstSMM
durchaus zuverlässig und
erfahren , sucht Stell , als
Werkmeister od. Lagerist
oder sonstig. Vertrauens¬
posten. Offert u. D. 339
an den Tagblatt -Berlag.

Junger Mann
aus best. Familie sucht
vast. Stellung . Köhler.
Bismarckrina 42.

M -SWgMM
mit eig. Instrument sucht
Engagement . Offerten u.
W. 338 an den Tagbl .-
Verlaa. _

Zunger Wusseur
sucht Stellung . Offert , u.
A. 888 Tagbl .-Verlag.

Lehrstelle
in Maschinenfabrik oder
äbnl . Branche , für kräft.
Jungen gesucht. Off . u.
W. 328 Tagbl .-Verlag.

Ich suche alsHerrschaft!.
Diener

der auch in der Kranken¬
pflege perfekt ist und
noch andere Kenntniste
bat . im Ausland oder
Inland , früher od. später
Stellung . Gef. Offerten
unter W. 188 Evvltern
i. T .. postlagernd.

[ EoNMelWhilUWIl
LülAOlitW

in schöner Gegend gebot.
Off. u. T . 328 Tagbl .-V.

ilfH
Ich sende Ihnen losten!.

Miet . Mauthe . Lmsenstr.16

WW All!!uhi »in
morgens gesucht für Ladenwischen und leichte Arbeit.

Korsetthaus „Robita"
Langgasse 25._

V

am Platze sucht per sofort
arbeiissrenöigen \m\mrn

jMWMllllsUW
der in hiesigen Kolonial- und Lebens-
mittelgeschüsten gut eingeführt ist. Osf.
unter B . 331 an den Tagblatt-Berlag.

Kaufmännischer Lehrling
aus guter Familie gesucht,  mindestens
Mittelschulkenntnisse erwünscht , jedoch nicht
Bedingung ; vorzusprechen zwischen 8 u. 9 Uhr
vormittags und 2 bis 3 Uhr nachmittags.

Fischer & Michel,
Gesellschaft kür Maschinenbau und Elektrotechnik.

Wiesbaden , Friedrichstraße 42.

Bedeutende Firma der Spirituosenbranche sucht
zur Einführung ihrer Spezialmarken FlOOVertreter
Herren , die über grossen Kundenkreis verfügen und
gewillt sind, durch intensives Arbeiten sich bedeuten¬
des Einkommen zu sichern, wollen ausführliches An¬
gebot richten unter K. E. 8025 an Rudolf Mosse, Köln.

Villa
Einsamilien - Haus,
oder 6-Zim . - Wohn .,
auch möbl .. zu mieten
gesucht. Gebe Abstand
oder Tauschwohnung.
Offerten unter E. 331
an den Tagbl .-Verl.

Kaufmann
25 Jahre alt , Abiturient, mehrjährige Praxis , bestr
Zeugnisse und Empfehlungen, sucht ab 1. Oktober in
Bank, Handel oder Industrie geeignete Position.
Offerten unter U. SIS an den Tagbl.-Verlag._

( MMllWN ]
Läden n. Geschäftsräume.Laden
mit Ladenzimmer , in der

oberen Dotzhermer Str.
geg. Abstand abzugeben.
Osterten unter F . 332 an
den Tagbl .-Verlag.

Möblierte Wohnungen.
M l Wohnungen. Zim.»•M »utbe.Luisenstr.16
Möbl . Zim.. Mans . usw.

Junges kinderlos Ehe¬
paar sucht

Wohnungs-
Gelegenheit

oder Teilwobnung Evt.
ist es bereit , in e. Hause
den Hausmeistervesten zu
übernebmen : evt . labt sich
dasselbe geeign. Räume
zu einer Wohnung ein¬
richten. Ges. Angebote
oder Borschläae u. D. 328
an den Taabl .-Derlag.

_
mit Küche, in guter Lage, von jungem Ehepaar , nur
2 Personen

sofort gesucht!
Eilofferten unter T. 829 an den Tagbl.-Berl

Elegant möbliert . Salon
und Schlafzimmer,

cvent mit Pension , an
Ausländer zu vermiet.
TenmMaMr ^ ld^ ^Tennesbacbstr, 15, j - 4.

[ jlmkch« ]
AdoMr . 6,1 . möbl. Zim..
volle Penswn . 2 Bene «.

3—4 Zimmer
und Küche

von deutscher Familie
<3 Personen », möbliert
oder unmöbliert.
zu mieten ges.

Off, u M 387 Taabl .-B.
Japan . Diplomat sucht4-3ini.-WohillW

mit Küche, für läna . Zeit.
Kurviertel . Nerotal . Aat.
verb . Offert , u . K. 323
an den Tagbl .-Derlaa. _

Besucht
von ruhigen Dauermiet,
eine gut und vollständig
möblierte©oljnung

von 4—5 Zimmern , in
abgeschlossener Etage , mit
Alleinküche. gegen sehr g.
Bezahlung . Offerten u.
H 328 Taabl -Verlag

Besucht
ver sofort im Zentrum
der Stadt eine

« !. f ojjnui
von 1—6 Zimmern , mit
Zubehör und Alleinküche.
Offerten unter I . 328 an
den Tagblatt Verlag.

MM Solmung
Schlafzimmer . Wohnzim..
Küche sucht
deutsches Ehepaar
als Dauermieter sofort.
Angebote unter K. 338
an den Tagbl .-Verlag.

Immeter.
Jg . Kaufmann jucht nett

möbliertes Ammer
bei freundl . Leuten . Nähe
Ststtstr .-Nerotal . Ana . u.
K 328 Taabl .-Verlaa.

Franzose
sucht möbl. Zimmer

möal . separat . Ostert . mit
Nr u. G. 328 Taabl .-V

Ehepaar . Ausl ., sucht
kür Winter zwei gut mbl

WM«
evt . ein Wobnz.. Kucke,
möglichst Klavier . Off. u
M 327 Taabl .-VerlaL

2 junge Leute suchen

WM«
möbl . oder leer , bei ein-
Dame oder Herrn , mit
Kückenbenutz.. f. Lebens
unterbalt wird mit ge¬
sorgt . Nab . u. K. 322 an
den Taablatt -Nerlog.
Erstkl. Schneiderin
sucht 1—2 möbl. Zimmer.
Off , u. S . 338' Tagbl .-Vl.

event.Wohn-u.Echlasz.
in gutem Haus , wenn
möglich mit Vem.. Nabe
Kochbrunnen . Anf. Sep¬
tember für Dame gekuM.
Off , u. K. 329 Taabl .-V329 Taflbl .-

Iunaer Mann fuckt
mötmertes Zimmer.
Offert , mit Vreisana . u.

329 an den TagblM
,rvei möblierte
lWobn - «. Schlak-lZim.
von zwei jungen Herrn
zu mieten gesucht. Ost. u.
E . 338 Tagbl .-Verlaa

Engländer
sucht Mus über Mllu mit Wohnung.

möbliert oder ««möbliert , gute Lage.
Angebote mit Preis unter £ . 291 an den

Tagbl.-Verlag.

Kinderwagen.
Brennaboi ) zum Sitzen.

Liegen u. Zusammenkl..
Damen-Mantel

.(Gr . 44) . rein engl. Wolle
ür ältere Dame sofort
zu verkaufen bei Beael.
Emier Strafe 14.

Ende September wird durch Holland.
Familie eine

möblierte Villa
oder Wohnung

oder ein Teil davon
mit Küche zu mieten gesucht. Offerten unter
F. 331 an den Tagbl.-Verlag.

M - Bi MWMl
mit Küchenbenutzung von Ausländerin gesucht. Offert,
unter E. 828 an den Tagbl.-Verlag_

Büroraum
mögt mit Lagerraum sos. zu mieten
gesucht. Off. u. U. 827 a.d. Tgbl.-V.

Besterer junger Mann.
Dauermieter , sucht

R9E WM
Kurbansnäbe . bis ?8. 8.
Ost. mit Preisangabe u.
O. 328 an den Tagbl -V.

wslimes«M-
« » SSlSWMN

mit Kückenbenutzung für
kinderl. Ehepaar bei gut.
Bezabl .. möal . in d. Nabe
des Babnbofs gesucht.
Offerten unter S . 328 an
den Tagbl .-Verlag.

1—2 aut möblierte
Zimmer

von besserem Herrn zum
1. Sept . oder sväter ge¬
sucht. Ausführl . Ost. unt.
K. 19253 an Ann .-Erved.
D. Frenz . E . m. b. H..
Wiesbaden . F 9

Wohn-n.Wasz.
möglichst mit Bad und
1. Frühstück, für bald ge¬
sucht. Zahlung evtl , in
Valuta . Nähe Koch¬
brunnen erwünscht. Gef.
Angebote an Wirth , Hotel
..Rodina ".

Junge Frau
sucht auf 1. 9. ein

aut Ml. Zimmer
Ost , u. S . 332 Tagbl .-Vl.
Junger Mann sucht
möviierte MMsaröe

oder Zimmer . Offerten u.
332 an den Tagbl .-Vl.

Junges kinderloses E»
paar sucht ver bald gegen
gute BezahlungI—2 ieere Zimmer
mit Küche oder Küchenbe
Nutzung. Osterten unter
W. 331 an den Tagbl .-Vl.

2- 4 ieere Zimmer
ev. Mansarde , auf 1 Jahr
gesucht. Abstand in Gold¬
mark . Angebote unter
ll . 331 an den Tagbl .-Vl.

Wohnungen
^ zu vertauschen j

Wl»IWl«lW
Suche: 3—5-Z.-Wobn . m.
Zub .. Nähe Klovstockstr.
Biete : 2 Z. mit gr . Dalk..
1. Et.. Küche. Mans, u.
Keller Dotzb. Str .. Nähe
Ring . Hobe Entschädig.
Ost . u. T . 328 Tagbl .-B

Tausche meine sonnige 4-Zimmer -Wohn.
in meinem eignen Hause in Worms geg
ebensolche in Wiesbaden , evtl , verkaufe od
tausche mein Haus . Off .u. G . 332Tgbl .-V

Büro-Tausch!
Gesucht 5—6 repräsentable Büroräume,

möglichst Stadt -Zentrum , gute Lage, von Industrie-
Firma . Evtl, kann jetziges Büro (3 schöne Räume)
in erster Geschäftslage in Tausch gegeben werden.
Näheres unter T. 331 an den Tagbl.-Berlag.

C Privat -BerkSule ]

Mg -WM
Rüde , schwarz mit rost¬
braunen Abz.. 8 Monate,
sebr wachsam, preiswert
zu verkaufen Querfeld-
ItrastL_.st,..PartLHL
2 Damen -Wintermäntel.

schw., billig zu verkaufen
Seerobenstrakie 13. 2 r.

1P. braune Stiefel
Er . 44. noch nickt getrag ..
preiswert zu verk.

Bester. Saalsaste 30.

2 Feder -Plumeau.
2 neue Kofferriemen , ein
eleg. dunkelbl . Winter
kleid (Fig . 42) . 2 Zu
schneidescheren zu verk.
Rust . Selenenstr . 27. H. 3

Sofa
sehr gut erbalten , zu verk

Emil Stoll.
LMim .̂x̂ S1.rLkL.^ Lall neuer Kleidersckast nener Klerderichrnnk

LU verkaufen Wellritz'
»raste 22. Bdb . 3 l.

Waschttsch
mit Marmor zu verkauf.
Frank , Ad ol sttraste 5.
Gr . gute Näbmasch. zu vk
Dotzüeimer Straste 35. 1 l.

Gebrauchter , tadellos er¬
haltener eleganter

Kinber -Llegewagen
zu verkaufen Hellmund-
traste 38. 2 l. Anzmehen

itaa nackm.
.iillili'

fast neu. adbebbare Lenk¬
stange. elektr. Lampe , zu
ok. L Eonradi . Wieland-
straste 2. Bart . Nur an-
zuieben von 'AI—A3  und
von A7 llhr  ab
Gebrauchtes starkes

Fahrrad
zu verkaufen. Emil Stoll.
Dotzbeimer Straste 86.

Eine 8eBo!t-Batterie
nebst Armaturen , sowie
1 SÄlammvumne vreis-
wert zu verkaufen. Näh.
zu erfragen im Tagbl .-
Nerlag.  Fh
10 qm Dachpappe
prima Qual ., sehr preis¬
wert abzugeben. Onerten
u. E. 326 Tagbl .-Berlag.
liiribt oerfauft

Büttner . SÄarnborststr . 34
r H^stbler-Ver kciüfe  )

Drehstrom-
Motore

von 1 bis 10 ? 8. sofort
ab diesigem Lager wert
unter Tagesvreis zu verk.

Nagel u. Becker.
Rönrerberg 12

Herrenfahrrad
..1 neu. 65 Millionen.
ouillon . Dotzb. Str.

Gußkessel
emailliert . Jnb . 100 Ltr^

Klosett -Svülkasten,
Marktgeldtasche

(Leder) zum Umhangen,
billig »u verkaufen.

Herbst.
Adelbeidstr. 61. Stb . 3.

s WglW
Obst auf d-m Baum

zu kaufen gesucht.
Carl Sattemer.

Kloster Klareatbal 16.
Zum höchsten
Tageskurs

kauft
nach wie vor

Merl-
gegenstände

vom kleinsten bis znm

größten Weist
Großhut
27 Wagemannstr. 27

Ankaufv. Platin ,Bruch,
Gold» «. Silberware «,
Dublee» Pfandscheinen,

Brillanten , F167
Zahngebissen u. Teile.

B. Martin ft.
Mainz, Klarastraße 23.

Moderner
echter Damen-

Pelzmantel
von Privat zu kaufen

gesucht.
Ost, u. O. 326 Tao.bl .-V.Ost. U. O. 326  _Irairiliil
aus gut. Sau !e v. Privat
zu kauten gesucht. Ostert.
u S . 327 Taabl -Verlag.

Aus gutem Hause zu
kaufen ges ucht guterbalt.Mantel
od. Jackenkleid
(Grübe 42—44) . Ost. u.
L. 331 an den Taabl .-Vl.

iölltR'ijüii. Anzuz
gröst. Figur , von Privat
zu kaufen gesucht. Offert.

L. 327 Taabl .-Verlag.
lbervorhänge

mr Dovvelfenster und
Flügeltür zu kaufen ges.
Osterten unter I . 329 an
den Tffgbh-VerlaL_
Leiter -Wägelchrn z. !. ges.
Off. u. ll . 338 Tagbl .-Vl.



Donnerstag , 23. August 1923. Wiesbadener Tagblatt. Rr ISS. Säte 7.

jmwmm
..Erika " usw.. su !. aej.Off, u . F. 328 Tagbl .-V.

Mandoline
iU kaufen gesucht. Off. m.
reis ii. I . 331 Taabl .-Dl.is u. 2 . 331 Tagbl - !3d) llrusö WM

fortwäbr . »u hob. Preisen.
Rannenberg.

Scknvalbacker Str . 73. 1.
Gebrauchter , gut erbalt.
Rohrplatten-

kosser
l kaufen gesucht. Off. mit
Ireisang . unter D. 331

den Taabl .-Verlag.LL
3u laufen geW:

1 Telephon - Zelle.

1 Sck̂ eibv^ Iichmen-Tisch.Bürostüble u. Möbel.
«vent . gebraucht. Offerten
u. O. 331 Taabl .-Verlag.

Damenrad
»nt erb- >u kaufen gesucht
Besen Lebensmittel . Off.
unter B. 332 an den
TaabL -Verlag,
Vnnvemvagen W kaufen
el. ob. gegen Zucker zu
ruschen. Herm, RoKiach.
törnerffrabe 6. Mtb . 1.

Eiserner
Zdmditor-Backofen
Gas»

Mter r» . 32Taabl .-Berlag

2 Waschbütten
kaufen gesucht. Säbel,

elbeidstrabe 65.

Ösen, Herde,
Gasherde

kauft Ofensetzer Möser.
Sedanolatz 3.
Kaufe jedes Quantum

Roßhaare
von 1 Pfund an zu bobem
Preis.

Rendel.
Bismarckrina 11. 1 r.

Alteisen,
Lumpen,
Papier,
Metalle,

I Weinflaschen
aller Art kauft

| zu enorm hoh.
I Preisen
I Hohler

& Egenolf
Bleichstraße 49.

Ware wird frei abgeholt.

Motteu. Minkisten
kauft stets zu höchstem
Tagespreise

Flaschenhandlung

Eugen Klein
Roonstrahe 4.
Telephon 5173.

Lager: Yorlstrahe 7.
Bestellungen w. abgebolt.
Weinflaschen

(Schlegel ! ru kaufen gef.
Weinstube Gödel.
Adelbeidftrabe 65.

Wert-
Gegenstände aller Art

verkaufen Sie am reellsten

a dem höchsten Tageskurs
nur bei

L. Schiffer

Rlrcbsosse 50 "
gegenüber Kaufhaus Blumenthal»

_ Eing . gr. Tor. — Telephon 4394 ._

Möbel
neu oder gebraucht , auch kompl. Zimmer,
von Privatmann zu kaufen gesucht. Evtl,
wird ganze Wohnungseinrichtung käuflich
erworben. Eilangebote unter G. 331 an den
TagbL-Berlag.

I WdvllWj
r' K-witalien-Geiuche

Devisen¬
kredit

von Textilwaren - Groß¬
handlung ges. Doppelte
Sicherbeit vorband . Off.
nur von Selbstgebem u.
L. 333 an den Tagbl .-
Derlag.

[ AlmUmi
f Immobilien-Kaukseiuch« 3

Billa
SeschSsts» oder Privat¬
es mit freier Wobn.
Offerten unter U. 329 an
l»en Tagbl .-Verlag.

3u laufen geW
gmiz Heine Mia
ob. vorteilhaftes Etagen¬
haus in Wiesbaden . Off.
unter T. 329 an den
Tagbl.-Verlag.

Sauf oDer lauf®.
Große Billa mit ca. 10

bis 12 Zim .. Badezim . u
Nebengelasse, die etwa v.
2 Fam . bewohnt werden
kann, gegen eine erstklass.

od. kleinere Villa (7 Z..
ad. Zentral - und Ofen¬

beiz,. Obst- u. Ziergart .)
in Biebrich zu kaufen oder
tauschen gesucht. Nur gut
im Stand gebalt . Haus
aus Viebricher Eemark
(bis Wiesbadener Allee.
Schillerstrabe u. Umgeg.)
kommt in Frage . Offerten
unter O. 339 an den
Ta ^ l.-Verlag.

Zunger Kaufmann
cht sich mit größerem Kapital still oder tätig

zu beteiligen.
Offerten unter E . 329 an den Tagbl .-Verlag.

SfflteiMdiiM-
Lehrkraft (Herr o. Dame)
für Jungen gegen Ver¬
gütung gesucht. Schreib¬
maschinenbenutzung mübte
zur Verfügung stehen.
Off. u. T . 33» Tagbl .°Vl.

UnteramtJ[Moren*eefuntien
Vergoldete

Damen -Uhr
mit kleiner Kette und
Anhang verloren . Da
teures Andenken, gegen
gute Belohn , abzng. bei
H. Jung . Göbenstrabe 27.

Verloren
goldene

Armband -Uhr
Gegen Hobe Belohnung
abzugeben

..Sestscher Los" 34.
Päckchen verl . v. Bülow-

ff . bis Albr .-Dürer -Anl ..
Inb . Kinderbl .. Scheren.
Garn . Äbz. g. 10 Pfd . n.

art . Bülowftrabe 5. 2.
erlsre » ein

Regenschirm
mit weib. Griff . Gegen
2 Millionen MI . Belohn.
abzugeben Sonnenberger
Strabe 40. Zimmer 6. von
2—4 oder abends 8 Übr.

MneUS
te&en gelassen an der

öffentlichen Kochbrunnen-
auelle . Wiederbringer er¬
kält Belohnung.

Portier Hotel .Rote ".

Schirm gesunden.
Fräul . aus Nürnberg w.
gebeten bei Frau Lanke.Langg . 16. Zabnpraxis.
vorzuivrechen.

Amiemgel
zuseklog. Schumannffr . 4.

jWM .LWWWl!«f
Berlin.

Kaufmann fährt Montag
nach Berlin , übernimmt
Aufträge jeder Art . Off.
u. S . 327 Taabl .-Verlag.

[ WWm « 1
Wer vermittelt

gegen höbe Provision den
Verkauf v. Patentrechten
an Ausländer ? Zuschr. an
Eörcke. Wielandstraße 18.

Auto
fährt Montag leer

naöj Mwigshasen.
Adv, im Taabl .-Derl . Rs

Wann fährt
leerer Wagen

a . d . Ahr

in
Mitteilungen erbeten
Michelsberg 10

Jahn ’s Weinstube.

tUlilQCl
fast neu. Ia Firma , ist in
gute Hände zu vermieten.
Off . unter M. 328 an den
Taabl .-Verlag. _

Klavier -
in gute Hände zu mieten
gesucht. Offerten u. O. 329
an den Tagbl .-Verlag.

Musik.
Junger Geiger sucht mit

Pramstin sich im Duett
zu üben zwecks Weiter¬
bildung und Erholung.
Off , u. M. 339 Tagbl .-Vl.

Neues Herrenrad
gegen Mabanzug (nach
Wahl ) gesucht Weber-
aafle 48. 2 St.

Gesucht
diesjähriges hornloses’lieplflüim
ev. junge Ziege in Tausch
gegen reinrassig« 1922er
Raff. Leghühner od. gegen
Kasse. Offerten u. B. 339
an den Tagbl .-Verlag .

W
_ efere Kartoffeln

egen getragene Kleider.
u. E . 327 Tagbl .-Vl

Euterhaltener Herren¬
oder Damen - Rahmen
gegen Kartoffeln zu
tauschen gesucht. Näheres
Lehna . Ahmannsbäuser
Strabe 6.  _
2gr. eich. WasWlten
u. 8 neue grobe Schippe«
gegen Winter - Kartoffeln
zu vertauschen Blücher-

6. Mtb . 1 link».
, rô er Waichkessel.

40 Ltr .. gegen Reisekoffer
oder Korb zu tauschen.
Off , u I , 33» Tagbl .-Vl

Äeffei. lerer Herr.
Kaufmann . Mitte 50er
w. sich zu verheiraten
wo gemütl . Heim vorü
Off. u. D. 332 Tagbl.-Vl.

Cm ails n
Gehalts - und Lohnempfängern

Gelegenheit zu geben sich trotz des variablen,
meist sich vermindernden Wertes der Papier¬
mark mit

Herbst- und Winterbekleidung
zu versehen , haben wir uns entschlossen , trotz
unsrer bereits äußerst günstigen Preise , jedem
auf Wunsch einen bequemen

Teilzahlungsmodus
auf Goldmarkbasis , ohne jedwedes Aufgeld,
einzuräumen . Bei unsrer gegenwärtig äußerst
reichhaltigen Auswahl in

Herren - Sioffen
und Damen -Tuchen

bitten wir von unserem Angebot weitgehendst
Gebrauch zu machen.

Tudi -Wenzel 13:
Faulbrunnenstraße 5»

Adlerstrabe 40. Adlerstrabe 40.
Bon 100 fetten Hammeln

Hammelleber ]
Hammellungen billig.
Hammelköpfe I

V Bitte Einschlagpapier mitbringen . "MG

Werke / Formulare / Zeitschriften / Reklame -,
Geschäfts - und Familien -Drucksachen

in jeder Art und Ausführung
L.SC H ELLEN BER G’SCHE

BUCHDRUCKEREI
WIESBADEN

Tagblatt¬
haus

Statt Karten.
Für die uns anläßlich unserer Vermählung in so

zahlreicher Weise erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen auf diesem Wege herzlichsten Dank

Hermann Bach u. Frau
Leni , geh . Brossmer-

Wiesbaden, Sedanstr . 14.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlichster Teilnahme bei dem Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen , des

Herrn Sanitätsrates
Dr. med. Paul Rudioff

sagen wir auf diesem Wege unsem auf¬
richtigsten Dank.
Dr. med . Hans Rockstroh und Frau

Käthe , geb. Rudioff.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am
21. August 1923, abends gegen 12 Uhr, den

Kaufmann

Hans Bernartz
in Wiesbaden . Hermannstr . 4,

meinen über alles geliebten Mann , unseren
herzensguten , treusorgenden , edlen Vater,
liebenden Sohn , treuesten Bruder , Schwager,
Onkel, Schwiegersohn, Neffen und Vetter
nach schwerer, mit größter Geduld ertragener
Krankheit im Mter von 31 Jahren , wohl-
vorbereitet, zu sich zu rufen.

An seinem Grabe trauern:
Frau Hans Bernartz,

Hauuh , geb. Mademann , Wiesbaden
Hänschen u. Erich Bernartz , Wiesbaden
Kaufmann Johann Bernartz «nd Frau

Therese, geb. Schmitz, in Bonn
Studienrat Dr . Wilhelm Fleskes «. Frau

Käthy , geb. Bernartz , in Bonn
Studienrat Dr . Wilhelm Wagner «. Frau

Aennh, geb. Bernartz , in Frankfurt
Rechtsanwalt Peter Beruartz «ud Fra«

Hedh, geb. Dinkelspiel, in Bonn
Kaufmann Joh . I . Bernartz «ud Frau

Martha , geb. Liebmann , in Bonn
Frau Wwe. Ferdiuaud Mademau «,

geb. Wilkes, in Wiesbaden
Kaufmann Josef Lipphardt und Frau

Frida , geb. Mademann in Bonn
Richtche« »ud Reffe«.

Die Beerdig , ist am Freitag , 24, Aug., nachmitt.
2 Uhr, von der Halle des Südfriedhofes aus.

!Wm  silk MM « !
Ueberseekoffer (Marke Mädler)

1,20 lang , 0,70 hoch u. 0,62 breit , hellblau Satin¬
futter . wie neu, Suberft preiswert zu verkaufen.
Offerten nnter L. 329 an den Tagb (.-Verlag.

I N

O
SOEBEN

ERSCHIEN
U N SER  EM VERLAG

DER SJLJSJLJU^
im <KV3IXFOJiSCHEI<
RÖMISCH -FRÄNKISCHE ABTEILUNG

Ein volkstümlicher FührerdurohdasLandesmuseumNaasauischer
Altertümer,besonders für die Jugend bearbeitet von KarlMrlnjar
Preis Mark 1.— zuzüglich der jeweiligen Aufschläge
Erhältlich in allen Buchhandlungen, in unserem Verlag and imMuseum

X. SCHELLEXnER G"SCJSJEBTJCSUR UCKEREI
TA GBIjA TTHA US

San . - Rat

Dr. Tecklenburg
Friedrlchstr. 45,2 ., 3—5.

Makulatur
zu haben im

„Tagblatt -Verlag'
2Schalterhalle rechts.

Slonbesamt üBtesbäbim)
Sterbefälle.

Am 21. August : Ehefrau
Emma Fügler . geb. Oble-
macher, 50 I . Witwe
Maria Schäfer, geborene
Pfaff . 29 3 . Kaufmann
Hans Vernatz. 31 I . 22. :
Witwe Babette Meyer,
icb. Rbemstrom . 78 I.
riederike Stiebritz . ohne

KM.AttesdieO
Israel . Kultusgemeinde.
Michelsberg . — Freitag,
abends 7 Ubr. Sabbat,
morgens 9 Ubr. nachm.
3 Uhr . abends 8.15 Ubr.
Wochentags , morgens 7.
abends 7 Uhr.

Alt - Israelitische Kultus-
Gemeinde . — Synasoge
Friedlichst ! . 33. Freitag,
abends 7 Uhr, Sabbat,
morg . 7.15 Ubr. Muffav
vormittags 9.15 Ub
nachm. 4 Ubr. abend
8.15 Ubr . — Wochentage,
morgens 6.45 Ubr. abds.
6.45 Ubr.

Talmud Tbora » Verein,
E. B .. Kl . Sckwalbacher
Strabe 10. — Sabbat-
Eingang 7 Ubr. morgens
8.30 Ubr. Miucha 7 Ubr.
Ausgang 8.15 Ubr. —
Wochentags , morgens 7,
Mincha u. Maarif 7L0.

Heute morgen entschlief sanft nach langem
schweren Leiden unsere liebe Mutter , Schwester,
Großmutter und Schwiegermutter

geb . Rheinstrom
im 79. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gustav Meyer.
Langgasse 26

Familie Mar Meyer
Familie Otto Meyer
Iaques Hamber und Frau.

Amalie , geb. Meyer.

WieSbade», Köln , WormS . den 22. Aug. 1923.
Webergaffe 37.

Die Beerdigung findet Fr eitag, den 24.Aug.,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des
israel. Friedhofes (Platter Straße ) aus statt.

Kranzspenden und Belleidsbesuchedankend
verbeten.

Heute abend 103/« Uhr verschied nach kurzer
schwerer Krankheit unerwartet unsere liebe i
Mutter , Tochter, Schwester, Schwiegertochter

Jund SchwägerinNa«MllM Wer.N«..
geb . Pfaff

| im Alter von 29 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: j

Jakob Pfaff.
Wiesbaden, Bou « a . Rh., den 2l . August 1923.

Platter Straße 56.
Die Beerdigung findet Samstag , 3 Uhr I

I von der Leichenhalledes Südfriedhoses aus statt.
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Bekanntmachung.
Samstag , den 25. August 1923, nachmittag ; 1 Uhr,

156t Herr Ferd . Fischer die

HasMMllj osn ca.  269 Mn
öffentlich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

Zusammenkunft der Steigerer vor der Gärtnerei
Fischer, „Aukamm".

Bierftadt . den 23. August 1923.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Nachlaß-Versteigerung.
Morgen Freitag , den 24. August, vorm. 9K Uhr

anfangend , versteigere ich in m. Versteigerungslokal
Walramftrabe 19:

2 N»6b.-Betten , 3 Itür . Kleiderschränke. Kommod ,
Tische, Rohr - u. Patentstühle . Polster -, Rohr - und
Schaukelsessel, Biedermeier -Kommode. Roßbaar-
Matratze , Deckbetten u . Kissen, Sofas , Nachttische.
Paneelbretter , 1 Staffelet , mehrere Mallasten mit
Pinsel . Farben u. Malerleinrn , 1 Notenschrank min
vielen noch neuen Noten ffir Klavier , ein guter
Teppich (1,50X2 Mtr ), Spiegel , Bild >r, Bilder
rahmem 2 Weckeruhren. 1 Petroleumkocher . Bügel,
brett , Bügeleisen , Handkoffer. Kaifeeürenner . ein
Herdschiff, 2 Schliebkörbe. 1 Holzkoffer. 2 Herren-
anzüge . fast neue Damenkleider . Mäntel u. Hüte,
Steppdecken, eleg. Bettüberdecken, ferner für Wirte
1 Pafftermaschine , grober Fischkeffel, Bratpfanne
u. dergl ., sowie eine Partie echte Spitzen, Besätze,
Litzen u. Borten für Putzmach. u. Näherinnen usw.

gegen Barzahlung.
Karl Jacob , Auktionator und Tarator.

Mobiliar-
Versteigerung
Am Freitag, den 24. August,

vormittags 9H Uhr anfangens,
versteigere ich in meinem Versteigerungslokale

Kl. Schwalbacher Str . 10
lZugang von der Mauritiusftrabe neben Nr. 12 oder

von der Kirchgaffe zwischen Nr. 54 u. 5«)

folgende guterhaltene Möbel und Gebrauchsgegen¬
stände, als:

grobes Eichen-Büfett . 2t. Kleiderschränke Bücher¬
schrank. Kommoden, Konsolen , Schreibtisch, Tische,
Stühle , Sofa , Seffel und andere Polstermöbel,
Rohrmöbel , Lederstühle, Rußü -Trumeausviegel.
egale und einzelne Betten mit u ohne Matratzen
Eisschrank, Küchenschrank. Anrichte u. and Möbel
Kokos- und andere Tevviche u. Läufer Vorhänge'
Portieren , Gobelin , sehr feiner L d̂erhutkosfer.
Lederbandtaschen. Herren - u . Damenkleider , Hüte,
Schube, Kinderwagen , Musikwerk. Waschmange
Wringmaschine , Kochkiste Kaffenschcank. sehr gut
erhaltene Nähmaschine. Dauerbrandofen . Svarberd
Kovierpressen. Druck- und Prägekästen , verschiedene
echte und unechte Schmuckgegenstände. Herren- ' und
Damenuhren , Dekorations - und Aufstellsachen. Be¬
stecke, Glas -, Porzellan - und andere Haus - und
Küchengeräte , Badewannen . 1 grobes Ladenregal

1 mit ca. 60 Schubladen , Markisen und vieles
Nichtbenannte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Emil Klapper,
Auktionator und Tarator.

Wiesbaden, Friedrichstr. 55. — Telephon 1327.

f ” " . . .

: Versteigerung:
von ■

Mioeo d.  gneftg« M
am Dienstag , den 28. August

im Saale der

Loge Plato , Friedrichstr. 35.
Besichtig«»- und Ausstellung am Montag,

de« 27. Augnst 1923.

Emil Klapper,
Zkunst-Auktionshaus,

Wiesbaden , Friedrichstraße SS. Telephon 1627.
M . Versteigerungsaufträge von Gemälden,

antiken Möbeln, Antiqustäten , Teppichen und
Kunstgegenständen jeglicher Art werden laufend

^übernommen.
Ein modernes

Schlafzimmer
wenig gebraucht, mit Stör . Spiegelschrank

(Rüstern) sehr preiswert abzugeben.

Botie , Albrechtstraße5, 2. I.. Rückgeb.

wemkorke
35 000 Stück , im Auftrag zu verkaufen.

Emil Stoll, Dotzheimer Str. 86,

Unserer verehrlichen Kundschaft erlauben wir uns ergebenst mit¬
zuteilen , daß unsere beiden Geschäfte seit dieser Woche während de?
Geschäftsstunden wieder dauernd geöffnet sind . Wir benutzen die
Gelegenheit , auf unser noch reich sortiertes Lager , besonders in
Herbstar !ikeln hinzuweisen . Geleitet von dem Bestreben , trotz
schwerster Beschaffungsverhältnisse , unsere Kundschaft aufs beste zu
bedienen , hoffen wir auch in der kommenden Saison allen an uns
gestellten Anforderungen gerecht werden zu können.

P. SCHEflAHLG. m. b. « ., MAINZ
Eisenwarengroßhandlung,

Engros -Geschäft : Detailgeschäft ' :
Große Bleiche 18. Augustinerstraße 54/56.

Betrifft Kartoffelversorgung.
Nach teilweiser Beendigung der Fruchternte lind die Landwirte jetzt in er

höhtem Maße mit der Ernte von Frühkartoffeln beschäftigt. Um nun die Kartoffel-
not zu behe en , habe ich mit meinen bisherigen Lies ranten größere Ankäufe ge¬
tätigt , so daß ich von morgen an regelmäßige Anfuhren erhalte . Ten Wünschen
meiner Kun .en und der gesamten Wiesbadener Bevölkerung Rechnung tragend,
habe ich in meinen Lagerräumen Friedrichstraße 8 wieder wie in früheren
Jahren den Kleinverkauf eingerichtet , wo ich an jedermann Kartoffeln in kleinen
Mengen abgebe , zu den jeweils billigsten Tagespreisen . Um eine gerechte Ber.
teilung vornehmen zu können , werde ich einstweilen im Einverständnis mit den
hierfür maßgebenden Behörden die Kartoffeln gleichmäßig rationieren , damit jeder
Abnehmer zufriedengestellt wird . Bei dem großen Andrange bitte ich im Interesse
eines geordneten Geschäftsganges Ruhe und Verständnis zu zeigen und werde ich
streng darauf sehen , daß zu lernen Beschwerden Anlaß gegeben wird.

Hermann Knapp.WoffügrWM.WMl  8,mi  1908,

(0er Berlin (0. kennt
iiiiniiiiiimmiiiunimriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii i!mi itimim in tumi iii  mi iimm nun m hihi

dem ist auch das bestgeleitete Lichtspiel*
Theater , das „ Hlarmorhaus “ am Kurfürsten«
dämm bekannt , wo z , Zt. bei täglich ausver¬
kauftem Hause der Großfilm „ Mein Mann der
Börsenspekulant “ (Time is money ) läuft

(Der die
um inmiiiiiiiiifiiiii m tun

Friedrichstr . kennt
.

dem sind Tdie Rufe in später
Nachtstunde nicht unbekannt:

Kokain gefällig?
Zigarren , Zigaretten?

Streichhölzer?
Hunde mit Stammbaum?

Alte Kleider?
Morphium?

Der Großfilm „ Time is money “ wird
durch ein solches Nachtbild ein¬
geleitet und führt uns ein modernes
Zeitbild der Groß ]- Stadt vor Augen.

Ser Roman einer
MMiiiiiiui  iiiiTiii um 11111111111111111111111 i(iiiiiuiMi!!(mHiiiiiiiuM{iiuiiuiiiJiirn

assiaten Freu.
MiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiHimiiiiim^iiiiiniiiMiiliiiiinTnTTITTTnTTm]

z . Zt . Kri stall - Palast - Lichtspiele.
MF Nur noch 2 Tage ! 'TM

MotorradN. S. U.
4 PS., Ende 1922 geliefert , mit moderner
Seitenschaltang, Fußbrettern, Kickstarter,
Zervo-Benzinsparer, in bestem Zustande,
26x8 Bereifung, fahrbereit, zu verkaufen.

Anzusehen 9—1 u. 3—7
bei Sollman , Wilhelmstraße 30.

MfG - Tabellen
zur

Kn9efteIIten°u.3noo(iöenoerfi$erung
sind in unserem Verlag erhältlich.

L. ÄMMzW LilPMlli
Tagblatthaus . *

* f * 5 r*

Der neue Rex-Film
der Ufa!

Stadt in Sicht...
und die Sünde
kam zu ihnen.
Ein Lebensbild mit
Edith Posca.

Hierauf:
Unser gemeinscbaftl.

Freund
II . Teil:

Das gefundene
Testament

Hrikoim. ReineclMen
und Aevkek ZU verkaufen.

Gärtnerei Geib.
links der Scklerstein. Str.

TANZ*j
Schwalb, Str. 51 I

PALAIS
a - Schwalb. Str . 51

Donnerstag , 23. Augnst, abends 9 Uhr:
Böser mmsrm

uben-Ball
Prämiierung der originellsten Type
= im Werte von 39 lEilitonen —

unter gütiger Mifwirkung:
Herrn Victor v . Schenk

ESeno u . Elyane (Georgeu. Georgette)
Paula Bodsar usw.

Zwei Ballorchester:
icnny ’s Kammermusik - Trio

Jazz - Band . Willy Lind.

Kctillons,Ueterraschungsn, Blumenschlacht.
NB . Es wird ersucht , die Garderobe

dem Charakter des Festes anzupassen.

‘ , ' ** t-

Täglich , ah & Uhr:

Die beste Taezbapelle
Wiesbadens!

wirkt verdaulich,
wenn Sie durch

T OX - Zahnseife
Ihre Zähne scharf halten!
Ueberall erhältlich . F9

Weiblmsch.-Meiten
nach Stenogramm und
Diktat werd . angenommen
von 10 bis 1 Mr.

Nikolasftrabe 17. 2 L

Taunusstr . l . n .Kochbr

Heute letzter Tag!

Der Retnan einer
armen Sünderin.

Film in 6 Akten mit
Lee Parry.

Chaplin hat Liebes-
sehnsucht.

Originelle Groteske

Ab Freitag, 24. Aug. :

Ser fliegende
Holländer!

Erster Teil:
Der einäugige Steuermann.
Film in 6 Akten n. d.
gleichnam . Roman von

Kapitän Marryat.
Die Verlobungsreise!
Lustspiel in 2 Akten.

Thalia
Heute letzter Tag!

SasTagebuch
einer Trau

Drama in 5 Akten mit
Errar Bognar
Alfred Abel.

Ab morgen Freitag:

Lya mara

Drama in 6 Akten
von F. Carisen.

Afielt-Sohlm
billiger und baltbarer

als Leder!
Das Paar z. Zt . ca.mmm mt
Lieferung u. Verarbeit . :
Wielandstratze 18. V. lks.

Mir-Ml« 1
Kleines Haus.
Freitag, 2t. August.
Zum ersten Male:

Das stärkere Band.
Komödie in 3 Aufzügen von

Felix Salten.
Der regierende Herzog

Dr. Vaul Gerhards
Die Herzogin . . Marga Kuba.
Erbprinz Georg . Kurt Scllnlck
von Marnitz . . Gustav Albert
Freifrüülein v. Wartenberg

Marie Doppelbauer
Hedwig Müller . Helga Reimers
Apotheker Struntz . P. Wiegner
Dr. Schwimmer. Friedr. Prüter
Sägemühlenbesitzer Ullrich

W. Zollin
Dillweg . . Heinrich Weprauch
Martin . . . . Otto Wollmann
Köchin . Emmy Dierkes
Kinderfräuletn . . Liefel Leng
Diener . . . . Richard Mathe«
Anfang?.SO, EndenachS.soUhr.

fiotpmnnefrflonaäi}
Freitag , 24. August.
Vormittags 11 Uhr:

Promenade-Konzert
am Kochbrunnen.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Konzertmeister

Otto Niesoii.
1. Ouvertüre zur Oper „Yelva“

von C. Reisiger.
2. Am Rhein , beim Wein , Lied

von Fr. Ries
Trompete -Solo:

Kammermusiker M. Exss.
3. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ von A. Thomas.
4. Puppenspieie , Intermezzo

von P. Lederer.
5. Verschmähte Liebe , Walzer

von P. Lincke.
6. Mitternachts -Polka von E.

Waldteufel.

sklilhw -liMlle ]
Ahonnements-Konzsrts.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Konzertmeister

Otto Niesch.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo '* von Auber.
2. Intermezzo aus dem Ballett

„Kalla“ von L. Delibes.
3. Fantasie aus der Oper

„Figaros Hochzeit " von W.
A. Mozart.

4. Frühlingsreigen von O.
Fleischraann.

5. Neues Leben , Walzer von
C. Komzak.

6. Offenbachiana von Conradi.
7. Persischer Marsch von J.

Strauß.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Kapellmeister
Wilhelm Lange.

1. Ouvertüre zur Oper „Figaros
Hochzeit " von W. A. Mozart.

2. Melodie von A. Rubinstein.
3. Erste Carmen - Suite von

G. Bizet.
4. Entr ’act und Barcarole aus

der Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen " von Offenbach.

5. Suite aus dem Ballett „Der
Nußknacker " von P. Tschai-
kowsky.

a) Ouvertüre miniature.
b) Marche, c) Danse russ
Trepak. d> Danse Arabe.
e) Danse Chinoise . f) Danse
des Mirlitons . g) Valse
des fleurs.

6. Fackeltanz , R-dur von GL
Meyerbotr.
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